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Vor der Uebergabe Madrids? 


Dedingungsloſe Uebergabe 
6 Tage Friſt zur Evaluierung der republitaniſchen reuppen 


Burgos, 25. März. Die Uebergabe Madrids als 
Ergebnis der Verhandlungen in Bugos, in denen die 
Madrider Unterhändler ihre bedingungsloſe Unterwer⸗ 
fung erklärt haben ſollen, ſcheint jetzt Tatſache zu werden. 
Da aber amtliche Kreiſe völliges Stillſchweigen bemah⸗ 
ren, um das Abrollen der Einmarſchpläne nicht zu ftören, 
können bisher nur Vermutungen angeſtellt werden. 

Es iſt aber anzunehmen, daß der Einmarſch bereits 


morgen erfolgen wird. Der Madrider Sender erklärte 


kurz, daß das Ende des Krieges entſprechend dem 
Wunſche des Volkes nahe bevorſtehe 

Der Führer der Madrider Delegation hält nun in 
Madrid dringende Beſprechungen ab. Verlautbarungen 
werden nicht ausgegeben, doch beſteht kaum Zweifel dar: 
iber, daß man eifrig über die Einzelheiten der Ueber ⸗ 
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Die Mabribee: Beväterung rechne beſtimmt mit 


liin Ging bet Fraser Tripet mb veraltet ben 


Kundgebungen, die jedoch von den Minja-Truppen auj- 
gelöſt werden. Auch die republikaniſchen Truppen ſind 
non der raſchen Uebergabe der Stadt überzeugt. An 


mehreren Stellen tritt bereits eine Desorganiſation in 


Erſcheinung. 

St. Jean de Luz, 25. März. Hier wird beſtä⸗ 
tigt, daß General Franco bei den Verhandlungen mit 
der Delegation des Madrider Verteidigungsrates die 
bedingungsloſe Unterwerfung gefordert hat. Die Ma- 
drider Delegation ſoll ſchließlich diese Forderung ange⸗ 
nommen haben. 

Es heißt, daß General Franco dem Madrider Ver⸗ 
teidigungsrat 6 Tage Zeit gelaſſen hat, um die republi⸗ 
kaniſchen Truppen zu evakuieren. Zwiſchen Madrid und 
Burgos wurde eine radiotelegraphiſche Verbindung her⸗ 
geſtellt. Es findet ein reger Austauſch chifrierter Depe⸗ 
ſchen ſtatt. Es wird allgemein angenommen, daß von 
einem Widerſtand der Madrider Truppen feine Rede 
mehr ſein kann. 


Rach been, Meldungen ſoll als erſter Kapi- 


tulationsakt die Auslieferung von 45 Meere erfol 
gen, Sie had in Madrid e 


Bur 9 0 93, 25 März, leihen. aus Gi tbealtar 


zufolge iſt der nach einem Gefecht in den Hafen von 


Gibraltar geflüchtete republikaniſche Zerſtörer „Joſe 
Luis Dix“ am Sonnabend den Franco⸗Behörden über⸗ 
geben worend Das Kriegsſchiff geht ſofort in See. 


Kundgebung für Litauen im Senat 


Aus Anlaß der Beratung des polniſch⸗lilauiſchen Handels vertrages 


Vährend der geftrigen Senatsſitzung gab der Neje- 
rent der Senatskommiſſion bei der Beratung von zwei 
Handelsabmachungen zwiſchen Polen und Litauen fol⸗ 
gende Erklärung ab: 

„Ich glaube den Gefühlen des ganzen Hohen Hau⸗ 
ſes Ausdruck zu geben, wenn ich bei Gelegenheit der Be⸗ 
ratung des erſten polnij- litauiſchen Handelsvertrages 
in einem für das litauiſche Volk jo ſchweren Zeitpunkt 
daran erinnere, daß wir vor einem Jahre unſere Be⸗ 
ziehungen zum litauiſchen Volke auf der Grundlage der 
vollen Achtung der grundſätzlichen Rechte unſerer beider 
ſreien Völler regelten. Das abgelaufene Jahr war ein 
Zeitraum der Feſtigung der Zuſammenarbeit beider 
Staaten. 

In den letzten Tagen erlebt das litauiſche Volk, deſ⸗ 
ſen Schickſal ebenſo wie unſer Schickſal mit dem Balti⸗ 
jhen Meere verbunden ift, ſchwere Stunden. Es fei mir 
geſtattet, im Namen des Hohen Haufes unſerem Nachbar 
im Oſten zu verſichern, daß diefe Erlebniſſe in den Her- 
zen und im Denken des polniſchen Volkes lebhaften und 
tiefen Nachhall hervorgerufen haben. 

Dieſe Erklärung wurde von den Senatoren und den t 
auweſenden Miniſtern mit ſtarkemBeifall aufgenommen. 


Deutſche Demarche in Litauen? 

Komno, 25. März. 
lautet. daß der deutſche Geſandte in Kowno, Dr. Zechlin, 
im Namen ſeiner Regierung eine Demarche unternom⸗ 
men hat. Deutſchland erblicke in der Fortſetzung der 
Sammelaktion zugunſten des Verteidigungsfonds eine 
Verletzung des Punktes 4 des deutſch⸗litaetiſchen Vertra⸗ 
ges und betrachte dieſe Aktion als gegen ſich gerichtet. 

Der litauiſche Außenminiſter ſoll erwidert haben, 


In politiſchen Kreiſen ver: | 


daß der Verteidigungsfonds lediglich der Verteidigung 
der Freiheit und der Unabhängigkeit e diene und 
gegen niemand gerichtet fei. 


deutſch⸗hollandnncher Wietſchaitsveriras 
Berlin, 26. März. Die ſeit dem 13. März 1939 
in Berlin zwiſchen einer deutſchen und einer niederlän⸗ 
diſchen Delegation geführten Verhandlungen über den 
ee e Warenverkehr haben am 25. 

März zu einer Einigung geführt. Der neue Vertrag tritt 
am 1. April in Kraft. Er iſt für die Dauer bis zum 
31. Dezember 1940 gültig. 


Die Kolonie⸗Jorderung 


„Nun erft recht“. 

Berlin, 25. März. Auf der Tagung der Kreis⸗ 

leiter auf der Ordensburg Sonthofer ſprach Reichsleiter 
Ritter von Epp über die deutſche Kolonialforde⸗ 
rung. Er betonte dabei, daß die Verſtimmung ausländi⸗ 
ſcher, insbeſondere engliſcher Kreiſe „uns nicht im Ge⸗ 
ringſten hindern werden, unſere Anſprüche auf 
Kolonien nun erſt recht zu erheben“. 


Keine brafilianiſche Baumwolle 
i für Deutichland 


Waſhington, 25. März. Die braſilianiſche Re⸗ 
gierung hat durch eine Verordnung die Ausfuhr braſi⸗ 
lianiſcher Baumwolle nach Deutſchland verboten Die 
hieſigen Kreiſe ſehen in dieſer Maßnahme eine Folge des 
Handelsvertrages zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Braſilien. Deutſchland pflegte die braſilianiſche Baum- 
wolle mit der ſogenannten Aski⸗Mark zu bezahlen, die 
unt für den Ankauf deutſcher Indnſtrieprodukte verwen 
det werden kann. 
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Volksſtimme 


Bielig- Biala u. Umgebung 
CCC 


Die neue Tat im Ojien hat ſich wie ein Alpdruck auf 
das belgiſche Land gelegt. Das Entſetzen ſchnürt den 
moeiſten geradezu die Kehle zu, aber auch die Angſt! So: 
weit iſt es heute mit der glorreichenUnabhängigkeit jho: 
gekommen, daß die Preſſe nicht frei und unumwunde 1 
ihre Meinung zu folh einem Großverbrechen feat und 
daß die Regierung dieſer Leiſetreterei durch ihr eigenes 
Verhalten direkt Vorſchub leiſtet. Bis jetzt hat ſich dicie 
Interimsregierung überhaupt noch nicht öffentlich ge- 
äußert. In einer Kabinettsſitzung am Freitag hat ſie er⸗ 
wogen, ob eine Regierung, die nur noch kulturelle Mute- 
nomie beſitzt, noch eine diplomatiſche Vertretung habe! 
Und die findigen Juriſten des Kabinetts ſchienen zit ver⸗ 
neinen, daß ein von einem Ueberfall heimgeſuchtes Land 
noch einen Anſpruch auf eine ſolche Vertretung haben 
lann. In dieſe kniffligen Erwägungen werden wohl di: 
Nachrichten von der beabſichtigten Nicht⸗Anerkennung 
Englands, Amerikas, Frankreichs und der Su. hinein: 
geplatzt ſein und man hat die endgültige Haltung noch 
unentſchieden gelaſſen. Statt alle Geiſter des Wider⸗ 
ſtandes gegen das neue Verbrechen zu wecken und das 
Land Aw höchſten Entſchloſſenheit aufzurufen und zur 

egen die naziſtiſchen Umtriebe in Flandern, 
Se 1 raufhin arbeiten, den erwünſchten Vorwand 
zu liefern für eine „Einverleibung der germaniſchen 
Raſſe“ — und für Ordnung⸗Schaffen bei den walloni⸗ 
ſchen „Untermenſchen“ —, hüllt ſich das Kabinett in 
Schweigen und glaußt vielleicht, dadurch die Launen und 
Appetite am beſten zu überſtehen. Die Nazi⸗Preſſe weidet 
ſich an der Angſt des kleinen Landes. Der „Weſtdeutſche 
Beobachter“ meint, die Belgier könnten noch immer nicht 
verſtehen, was in der Weltgeſchichte vorgehe! Doch, doch 
antworten ihm etliche Blätter. Wir verſtehen nur zu gut, 


: | Gaben wir es doch 1914 ſelbſt erlebt! 


Das Blatt Den Soir“ ſchreibt, daß im Kriegsfall 
der König⸗Albert⸗Kanal, der im Juni fertiggeſtellt ſein 
werde, innerhalb 24 Stunden unter Waſſer geſetzt wer⸗ 
den könne. Dieſer Kanal, der die Schelde und die Maas 
miteinander verbinde, ſei nicht nur von großer wirt⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung, ſondern ſtellte auch eine gewal⸗ 
tige Barriere dar, die einen Einbruch vom N her. 
wirlſam anzuhalten imſtande ſei. 


Der bekannte Militärſchriftſteller Obers Nequette 
äußert ſich in der „Indepedance belge“ zu demplan einer 
Invaſion Hollands durch deutſche Truppen, die in einer 
Pariſer Zeitung dieſer Tage veröffentlicht wurde. 


Oberſt Requette iſt der Meinung, die erſte Tat in 
einem deutſch⸗engliſchen Krieg würde logiſcherweſfe die 
Veſitzergreifung der Niederlande durch. Deutſchland ſein. 

Die Entwicklung der neuen Waffen — Unterjesboot und 
Flugzeug — „hat den Niederlanden eine außerordent⸗ 
liche Bedeutung als Angriffsbaſis gegen die britiſchen 
Inſeln gegeben“. Hielte die deutſche Armee die hollän⸗ 
diſche Küſte beſetzt, dann wäre der engliſche Seeverkehr 
auf der Nordſee vernichtet und der Hafen von London 
wäre gelähmt. Eine Eroberung von Holland würde die 
deutſchen Bomber bis auf 200 Kilometer an die Themſe⸗ 
mündung heraubringen, während die deutſchen Städte 
im Rheintal, doppelt fo. weit von den engliſchen Flug⸗ 
plätzen entfernt blieben. Deutſchland würde für den 
Luftkampf einen großen Anſangsvorteil erhalten. i 


Man muß auch dem Rechnung tragen, daß die Theo- 
rie vom „Lebensraum“, die öſtlich des Rheines Mode iſt, 
die Verbindung des Schwarzen Meeres und der Nordſee 
durch den vollſtändigen Beſitz des Rhein⸗ und Donau⸗ 
laufes einſchließt. Das holländiſche militäriſche Problem 
kann zu einem unbekannten Zeitpunkt plötzlich eine dra⸗ 
matiſche Aktualität erhalten und auf Belgien politiſche 
und moraliſche Verantwortlichkeiten laden. über die man 


À | afer ſchon jetzt nachdächte. 
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Ein Kapitel der „deutſchen Ordnung“ Mitteleuropas 


Zeitungsberichten zufolge überſchritten in der Nach: 
zum Donnerstag ungariſche Truppen die ſlowakiſche Oſt⸗ 
erenze und beſetzten Ortſchaften, die dis 20 Kilometer 
tief im flowakiſchen Gebiet liegen. Es kam dabei zu Ge- | 
fechten mit flowakiſchen Truppenabteilungen, in denen 
auf beiden Seiten zahlreiche Verletzte zu verzeichnen 
find. Den kämpfenden flowakiſchen Truppen wurden 
aus Preßburg und Nitra mehrere Militärflugzeuge und 
mutoriſierte Abteilungen zu Hilfe entſandt. ; 

Ihr Vorgehen begründen die Ungarn damit, daß 
ſich auf ſlowakiſcher Seite zahlreiche rutheniſche Gemein⸗ 
den befinden, was eine Korrektur der flowaliſchen Grenze 
noch ſich zieben müßte. Die Grenzüberſchreitung wird 
ferner als eine Maßnahme gewertet, die die Sicherhei: 
der Eiſenbahnlinie im Tale Ung gewährleiſten fon. 

Im Laufe des Donnerstag ſind inzwiſchen die un⸗ 
gariſchen Truppen weiter vorgedrungen und erreichten 
die Eiſenbahnlinie, die die Ortſchaften Niskolc und Sa- 
toralia Ujhelt mit der polniſchen Station Lukuw ber- 
bindet. Dieſe Linie iſt 40 bis 60 Kilometer von der kar⸗ 
natho⸗ukrainiſchen Weſtgrenze entfernt. Die Ungarn 
ſetzen den Vormarſch fort. Ihr nächſtes Ziel iſt Preszow. 

Wie weiter am Freitag amtlich mitgeteilt wurde, 
haben die auf ſlowakiſchem Gebiet weilenden ungariſchen 
Truppen die Nacht in den von ihnen am Tage einge⸗ 
nommenen Stellungen verbracht. Auch die flowakiſchen 
Truppen ſowie die Hlinka⸗Garde verharrten während 
der ruhig verlaufenen Nacht auf ihren Poſten. Um 3.30 
Uhr morgens traten die ungariſchen Abteilungen den 
Rückzug in Richtung Ungvar, Dara, Ulicz und Übel an. 
Den Ungarn folgen unmittelbar die ſlowakiſchen Trup- 
pen. Auf beiden Seiten ſind Flieger tätig, die vorwie⸗ 
gend Erkundungsflüge durchführen. Nach dem flowaki⸗ 
ſchen Bericht iſt ein ungariſches Flugzeug abgeſchoſſen 
worden, während zwei flowakiſche Flieger zum Landen 
gezwungen wurden. Ueberdies haben flowakiſche Flug⸗ 
zeuge in der Nähe von Sobraniec eine motorifierte un- 
gariſche Kolonne, die fih aus 30 Kraftwagen zuſammen⸗ 
jepte, bombardiert. 


Slowaliſcher Broteit in Dudapeſt 


Der flowaltiſche Außenminiſter richtete an den un⸗ 
gariſchen Außenminiſter ein Telegramm, in dem er ge- 
gen die Verletzung der ſlowakiſchen Grenze proteſtiert. 


— —— » —n 
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Das Proteltorat wiet 


Re Die Jaſchiſſernns in Tſchechien 
Frag, 25 März Die Mitglieder des Ausſchuſſes 


der „Nationalen Gemeinſchaft“ legten heute in die Hand 
des Präſidenten Dr. Hacha den Eid ab. 

Der Ausſchuß hat beſchloſſen, der Regierung vorzu⸗ 
ſchlagen, alle politiſchen Parteien aufzulöſen und mit 
der Liquidierung dieſer Organiſationen einen General- | 
liquidator zu betrauen. Gleichzeitig wurde der Regies | 
rung der Vorſchlag gemacht, das Abgeordnetenhaus und 
den Senat zu liquidieren Der Ausſchuß der „Nationa⸗ 
len Gemeinſchaft“ wird dem Präſidenten vorſchlagen, es 
möchte ihm die Vollmacht erteilt werden, das tſchechiſche 
Volt in einer totalen Partei zu organiſieren. 

Der Ausſchuß hat beſchloſſen, der Regierung borgu- 
ſchlagen, bis zum 15. April eine Konſkription des jüdi⸗ 
ſchen Vermögens vorzuſchlagen und die jüdiſchen Unter⸗ 
nehmer zu verpflichten, ihre Betriebe ordnungsgemäß 
weiter zu führen. Die Regierung ſoll das Recht erhalten, 
Auffichtsorgane in den jüdiſchen Unternehmungen einzu⸗ 
ſetzen. Die Regierung wurde weiter erſucht, jede Ueber⸗ 
tragung jüdiſchen Eigentums zu verbieten. 


f 
„Demütig vor Goti — dreiit bor Menihen” 
Berlin, W. März. Im Zuſammenhang mit den 
— Ereigniſſen ſchreibt die „Berliner Börſen⸗ | 

„Die iſchechoflowakiſchen Länder find zu ihrer na- | 
türlichen Lage zurückgekehrt, die im Laufe einer tauſend⸗ 
jährigen Tradition des deutſchen und tſchechiſchen Volles 
geſchaffen worden iſt. Es kam einer jener großen hiſto⸗ 
riſchen Augenblicke in der Geſchichte und Beſtimmung 
der Völker, wo man Gott, der durch das Schickſal der 
Völker ſchreitet, am Rockzipfel faſſen muß. Zum dritten 


Mal hat ein „großer Mann“, der demütig vor Gott und 


dreiſt vor Menſchen iſt, im Laufe eines Jahres die Hand 
ausgestreckt, um den Zipfel dieſes Modes zu fallen"... | 


So fehi der naziſtiſche Gott und die naziſtiſche Re- 


ligten srhiloſorhie aus. 


Vaduz, W. März. Die Regierung von Lichten⸗ 
ſtein gibt bekannt: Am Freitag verſammelten fid in der 
Privatwohnung des Fürſten von Liechtenſtein ein Kreis 
von Anhängern einer „wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit“ 
mit dem Dritten Reich. Vor dem Hauſe verſammelte fich 


8 
Was wird in Liechtenſtein gebraut ? | 


nicht feſtgeſetzt morden ift, 


Frerndſchaft. Von den gleichen „Idealen“ erfüllt, fteht 
das deutſche Volk mit dem „kampferprobten“ italieniſchen 


loſigkeit getragenen Verſuche, den berechtigten Leben?- 
den der Welt zu erſchüttern.“ 


— — 


Der ungariſche Außenminiſter Cſaky verſprach in 
ſeinem Antworttelegramm, ſofort eine Unterſuchung an⸗ 
zuordnen, deren Ergebnis er dem flowakiſchen Außen⸗ 
miniſter mitteilen werde. Gleichzeitig lenkte Außenmin!⸗ 
ſter Cſaky die Aufmerkſamkeit der ſlowakiſchen Regierung 
darauf, daß die öſtliche Grenze der Slowakei noch gar 
ſo daß die Möglichkeit 
handen iſt, daß ſich aus dieſem Grunde örtliche Zuſam⸗ 
menſtöße zwiſchen ſlowakiſchen und ungariſchen Truppen 
ereigneten. 

Nach einer Beratung beim Miniſterpräſidenten Tijo 
beſchloß die flowakiſche Regierung, die ſlowaliſch⸗ unga- 
riſche Grenze mit verſtärkten Abteilungen der Hlinka⸗ 
Garde zu beſetzen. > 

Die Gerüchte, wonach die Slowakei ſich an Deutſch⸗ 
and um Hilfe gewandt habe, werden in Preßburg de⸗ 
mentiert. 


Eine ſlowatiſch⸗ungariſche Kommiſſion 
zur Feſtſetzuns der gemeinſamen Grenze 
Budapeſt, 25. März. Amtlich wird berichtet, 
daß die ſlowakiſche Regierung den ungatiſchen Vorſchlag 
auf Bildung einer gemeinſamen Kommiſſion zur Fejt- 
ſetzung der ungariſch⸗ſlomakiſchen Grenzen angenommen 
hat. Die ſlowaliſchen Mitglieder der Kommiſſton mer» 
den am Montag in Budapeſt eintreffen, 


Stomnkifche Arbeitsftianen für bas Dritte Reid, | 


Preßburg, 25. März. . einer 
deutſch⸗ſlowakiſchen Vereinbarung wird in den nächſten 
Tagen die Werbung flowakiſcher Arbeiter für Deutſch⸗ | 
land beginnen. Es handelt fih vor allem um landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiter. | 

| 


Teleli in der Rarpathottiecaine 


Budapeſt, 25. März. Wie MIF meldet, haben 
ſich Miniſterpräſident Graf Teleki, Innenminiſter 
Keresztes⸗Fiſcher und der frühere karpatho⸗ 
utrainiſche Premierminiſter Bro dy zu einer zweitägi⸗ 
gen Beſichtigungsreiſe in die Karpatho⸗Uraine begeben. 


— — — 


por- | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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eine Menſchenmenge, die eine drohende galima engt- 
nommen hatte. Die Polizei ſah ſich veranlaßt, mehrere 
„bropiſoriſche“ Verhaftungen vorzunehmen. 
Hitler beglüdtwünſcht Nuſſolini 
es Aniak bes 20- Jahrestages ber jafhifiiher 
Kampfbünde. 


Berlin, 25. März. Hitler hat an olini fol⸗ 
gendes Telegramm geſandt: ie 

„Zum 20. Jahrestage der Gründung der faſchiſti⸗ 
ſchen Kampfbünde e ich Ihrer als des Schöpfers 
des neuen faſchiſtiſchen Italiens in treuer, herzlicher 


Volk Schulter an Schulter gegen die von Verſtändnis⸗ 


willen unſerer beiden Völker einzuengen und den Frie⸗ 


Die Italiener verlaſſen Tunis 
Tunis, 25. März. Die Abreiſe der Italiener aus 
Tunis, die vom italieniſchen Konſulat organifiert wird, 
hat nun begonnen. Geſtern haben 300 Italiener Tunis 
verlaſſen. Es ſoll ſich meiſt um Arbeitsloſe handeln. 
Insgeſamt jolen 4000 italieniſche Familien, alfo etwa 
25000 Perſonen, Tunis verlafen. l 


Bau des La Manche Kanals? 
Paris, 2. März. Der Stadtrat non Paris hat 
ſich an die framzöſiſche Regierung mit dem Erfuchen ge⸗ 
wandt, die Forſchungen über das Projekt der Erbauung 
des La Manche, Aanuls ſortzrſezen, un dos Projet fo 


raſch als möglich der Realiſierung entgegenzu führen. 
Das Gold flieht nach USU 


London, 25. März. „Evening Standard“ berich⸗ 
tel neuerlich über die großen Geldverſchickungen von 
Southampton nach den Vereinigten Staaten. Freitag 
und Sonnabend fei Gold im Werte von 30 Millionen 
Pfund an Bord der nach den Vereinigten Staaten aus⸗ 
laufenden Schiffe gebracht worden. i l 


Der einzuſtellen. 


den Reichstag bringe 


außerordentlich poſitiv beurteilt. 


Steeitamneitie in Frankriem 

Aus Paris wird berichtet: Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier gab der Preſſe folgende Erklärung: 

„Die ernſte Zeit, in der wir gegenwärtig leben, er 
fordert eine Ausſöhnung aller Franzoſen. Ich richte 
mich deshalb heute an die Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
ner. Ich erjuche die Arbeitgeber, die Arbeiter, die am 
30. November 1938 den Streik mitgemacht hatten, wie⸗ 
Der Staat ſelbſt wird ſeine Acbeiter, 


die er nach dem Streik entließ, wieder aufnehmen. Ich 


hefic, daß die wieder eingeſtellten Arbeiter ihre ganze 
Kraft der nationalen Produktion widmen werden.“ 


Dem japaniſchen Reichstag 
wird gedankt 


Tokio, 25. März. Aus Anlaß des Abſchluſſes der 
unter der Parole der „Neuordnung Oſtaſiens“ ſtehenden 
Reichstagsperiode gab Miniſterpräſident Baron Hira⸗ 
numa eine Erklärung ab, in der er den Reichstag für 
ſeine vom Ernſt der Lage getragene Arbeit dankt Die 
Die Annahme des 9,4 Milliarden⸗Yen⸗Haushalts durch 
„den feſten Entſchluß der Nation 
zum Ausdruck, die ihr übertragene Miſſion zu meiſtern“. 
Die Regierung werde, ſo ſchließt die Erklärung, ent⸗ 
ſchloſſen an die Durchführung der vom Reichstag gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe gehen und erwarte die Unterſtützung des 
Volkes getreu der vom Kaiſer vorgezeichneten Rihi- 
linien. 


Bolniihe Forderungen 
in der früheren Tſchecho⸗Slowalei 


Im Zuſammenhang mit der Bildung des Protetto- 
rats Böhmen und Mähren und der Selbſtändigleitser⸗ 
klärung der Slowakei befaßt ſich die „Gazeta Handlowa“ 
mit der Frage, welche polniſchen Forderungen in dieſen 
Ländern bis auf weiteres als eingefroren anzuſehen ſind 


Danach ſollen für Lieſerungen von Eiſenhüttenerzeug⸗ 


niſſen und Kohle aus dem Olſagebiet etwa 15 Mill. Zi. 
oſſen ſtehen und für andere Warenlieferungen und For⸗ 


derungen aus dem Verrechnungs verkehr etwa 10 Eis 12 


Mill. Zloty, jo daß etwa 25 Mill. Zloty als eingefroren 

anzuſehen wären. Polen müſſe beſtrebt fein, jo ſchreibt 

das polniſche Wirtſchaftsblatt, daß der Induſtrie des 

Olſagebietes die Ausfuhr nach Böhmen und Mähren 

möglichſt bald geſichert werde und moͤglichſt auch in dem 
den Auen. 8 


Die Wiriſchaftslage Polens 
Die Wirtſchaftslage Polens wird für das Jahr 
1938 von dem polniſchen Konjunkturforſchungsinſtitut 


Im Gegenſatz zu 
dem Produktionsſtand in anderen Ländern iſt nach dem 


Bericht die Induſtrieproduktion in Polen um 7,9 Pro- 
zent im Jahre 1938 geſtiegen. In der Hauptſache iſt 


dieſe Steigerung auf öffentliche Aufträge zurückzuführen. 
Gleichzeitig wird die Steigerung der Inveſtitionen bon 


Maſchinen mit 32 Prozent, in der Landwirtſchaft mit 


16 Prozent angegeben. Eine gewiſſe Strukturwandlung 


iſt bei den Finanzeinlagen zu verzeichnen. Trotz ver⸗ 
ſchiedener Rückſchläge infolge 


politiſcher Exeigniſſe ſtie⸗ 
gen die Einlagen um 100 Millionen Zloty, und zwar 


ı bei Spareinlagen um 92 und bei Privatbanken vm 85 
Millionen Zloty, währen ſie bei den Staatsbanken um 
77 Millionen Zloty zurückgingen. 
im allgemeinen ziemlich flüſſig, die Kurſe ſtiegen für alle 
Papiere. RER 


Der Geldmarkt war 


300 Millionen Zloſh Ueberſchuß 


un ſtantlichen Budget. 


Aus dem Bericht über den Rechnungsabſchluß für 
das Jahr 1936/37 und dem Antrag der Oberſten Kon⸗ 
trolllammer der Regierung für dieſen Zeitabſchnitt Ent- 
laſtung zu erteilen, ging hervor, daß dies nach langen 
Jahren der Fehlbeträge der erſte Staatshaushalt gewe⸗ 
ſen iſt, der nicht nur ausgeglichen war, ſondern ſogar 
mit einem großen Ueberſchus — es wurden in dieſem 
Jahr 300 Millionen Zloty mehr eingenommen als aus: 
gegeben — abſchloß. 

Den Wert der ſtaatlichen Unternehmungen gibt die 
Oberſte Kontrollkammer mit 9 447 000 000 Zloty an: 
doch ift hier der Wert der Staatsforſten, des Verntögens 
der Poſt und der gemiſchten ſtaatlichen Unternehmen 
nicht miteinbegriffen. Das geſamte Staatsnermögen 
wird gegenwärtig auf 12 Milliarden Zloty geſchätzt. Der 
He ers dieſes Vermögens betrug im Berichtsjahr 
201 Millionen Zloty, wovon 71 Millionen an ber. 
Staatsſchatz abgeführt wurden. Die ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen haben nur knapp 50 Prozent der veranſchlag 
ten Summen an den Staatsſchatz abgeführt. 
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Nr. 85 


Mängel der Sfatikit 


In Polen liebt man — beinahe fo ſehr wie im Rä- 
tereich — die Statiſtik, und faſt niemand fragt mehr 
danach, auf Grund welcher Erhebungen denn eioantlich 
dieſe oder jene „beredten Zahlen“ ermittelt worden fin). 
Da erfahren wir genau, wieviel Geld auf den Kopf der 
Bevölkerung entfällt und wieviel Kinder richtigen Schul 
unterricht genießen, wieviel „Hieſige“ und wieviel 
„Sonſtige“ es in jedem Bezirk gibt (worunter ſich dann 
jedet vorſtellen darf, was er mag), wieviel Aerzte für 
den Leib und wieviel Geiſtliche für die Seele des Ein⸗ 
mohners jorgen. Nur eine Statiſtik vermiſſen 
welche die Statiſtiker zweifellos auch 


— -V 


wir, 
liefern könnten: 


wieviel Prozent der Steuern werden in Polen von 


Juben aufgebracht? Wenn wir das wüßten, 


könn⸗ 


ten wir genau feſtſtellen, zu welchem Teil z. B. die Par⸗ 


zutbentarier „jüdiſches Geld“ für ihre judenfeindlichen 
Reden bekommen oder die Regierungspreſſe „jüdiſches 
Geld“ Tür ihre antiſemitiſchen Ausfälle. Und warum 
zommt auf dieſem Gebiet niemand mit 
eines pumerus clauſus“ im Verhältnis 


der Bepölke⸗ 


dem Vorſchlag 


rungszifſer oder vielleicht gar eines „numerus nullus“ 


nach berühmten nationalradikalen Rezepten? 


Dasſelbe 


kann aach in gewiſſem Maße auf die anderen nationalen 


Minderheiten, z. B. die Deutſchen und die Ukra⸗ 


iner, abgeleitet werden. 


Das Lawinenunglück in Frankreich 
50 Arbeiter verſchüttet — 15 Tote. 


Aus Paris wird gemeldet: Bei dem am Fretlag er- 
folgten Lawinenunglück in den franzöſiſchen Pyrenäen 
im der Nähe von Anxat wurden 50 Arbeiter durch 
Schneemaſſen verſchüttet, wobei 15 Arbeiter den Tod 
fanden. 

Im Viedeſſos⸗Tal, über das feit Tagen ſchwere 
Stürme hinweggehen, befinden ſich eine Reihe von Ar⸗ 
beitergruppen, die in ungefähr 1500 Meter Höhe beim 
Bau eines Staudammes eingeſetzt werden. Die Grup⸗ 
pen ſind in einzelſtehenden Baracken in Lagern unterge⸗ 
bracht, über die am Freitag mehrere ſchwere Lawinen 
gingen. Während die tiefer im Tal gelegenen Unter: 
lunſtsräume nicht jo ſtark mitgenommen wurden und 

die Gruppen ſich hier von den hereinbrechenden Schnee⸗ 
maſſen ſchützen konnten, wurde die Kantine, wo ſich zur 
Zeit des Unglücks 50 Arbeiter befanden, von dem Schnee 
vollſtändig begraben und eingedrückt. Dabei fanden 15 
Arbeiter den Tod, w die übrigen 35 Arbeiter 
durch die ſofort aufgenommenen Rettungsarbeiten, Di. 


von Militär und der Gendarmerie unterſtützt worden 


ſind, noch lebend gerettet werden konnten. Die Geret⸗ 
teien haben mehr oder weniger ſchwere Qnetſchungen 
eriiitem ° i e 

— * * 

Paris, 25. März. Die Zahl der Opfer des M- 
winenunglücks in den franzöſiſchen Pyrenäen bei 
Aucat hat ſich inzwiſchen auf 20 Tote erhöht. 

Am Sonnabend vormittag ging erneut eine La⸗ 
wine auf das Dorf Boreges nieder. 10 Häuſer ſind un⸗ 
zer den Schneemaſſen begraben worden. Die Einwoh⸗ 
ner wurden bereits am Freitag zum Verlaſſen der Häu⸗ 
ſer veranlaßt. 

Soldaten und Rettungsmannſchaften find in Auco: 
eingetroffen, um die verunglückten Arbeiter zu retten, 
die mitten im Schlaf, wie es jetzt heißt, in ihren Barak⸗ 
ken überraſcht worden ſind. Wie man weiter erfährt, 
erhöht ſich die Zahl der Opfer noch um 3 Tote. 19 
Perſonen find verletzt und 20 Perſonen weredn noch 
vermißt. 


Giienbabnunglüd in Feanteeich 


Paris, 25. März. Am Sonnabend vormittag i 
der Schnellzug Lille — Paris unmittelbar hinter Lille mit 
einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Die Lokomotive der 
Gepäckwagen und ein Perſonenwagen des Schnellzuges 
entgleſſten, während 3 Wagen des Güterzuges vollſtän⸗ 
dig zerſtört wurden Das Unglück hatte 10 mehr oder 
weniger ſchwer Verletzte zur Folge. n 


OGŁOSZENIE. 


Zarząd Miejski w Lodri poszukuje w pół- 
nocnej dzielnicy miasta lokalu o powierzchni 
użytkowej około 1000 m. kw. na potrzeby 
szkolne. 

Oferty, zawierające szczegółowo warunki 
najmu, składać należy w biwrze Wydziału 
Gospodarczego (ul. Zawadzka 11, Ill piętro, 
pokój nr. 57) w.terminie do dnia 1 kwie- 
tnia 1939 roku. 

Lodz, dnia 25 lutego 1939 roku 
Zarząd Miejski w Ķodzi. 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bie 8 Uhr 


Annahmen die Muſik tatſächlich 


Kaufe Brillanten 


und Schmucksachen l | 


Gelegenheitskäufe 


an Schmucksachen empfiehlt 


Dr. Klinger 


| Spesialarst für veneriſche, ſexuelle 
und Hautlkrantheiten (Haare) 


r 


Volkszeitung — Sonntag, den 26. März 1939. 


Du verlierſt nie 


Deine Spareinlagen in der 


PRO 


erhälift Du zu jeder Zeit zurück. 


Kuno funk nachrichten 


Hilft Mujit bei der Arbeit? 


In der engliſchen Induſtrie wurden kürzlich inter⸗ 
eſſante Verſuche und Experimente durchgeführt, die dar⸗ 
En Aufſchluß ergeben ſollten, ob Muſik bei der Arbeit 
hilft. 

Es ſtellte ſich heraus, daß trotz allen gegenteiligen 
einen ſehr günſtigen 
Einfluß auf die Arbeit ausübt, ſei es als wohltuende 
Einwirkung auf die Pſyche des arbeitenden Meriden, fei 
es als Steigerung der Arbeitsergiebigkeit. 

Jegliche Arbeit, und es gilt dies in beſonderem 
Maße auch für jede körperliche Tätigkeit, iſt deshalb we⸗ 
niger ergiebig, weil ſie beim Menſchen mit der Zeit Er⸗ 
müdung und Abſpannung auslöſt. In Beantwortung 
einer Rundfrage, die an die Arbeiterſchaft der engliſche 
Fabriken gerichtet wurde, antworteten nur 3 v. H. der 
Arbeiter, daß ſie ſich bei der Arbeit nicht langweilen. Bei 
der überwältigenden Mehrheit von 97 Prozent war das 
Gegenteil der Fall. ; 

Weitere Unterſuchungen, die in dieſer Hinſicht an- 
geſtellt wurden, ergaben ſogar den Zeitpunkt, an dem 
die Ermüdung ungefähr einſetzt. Es iſt dies meiſtens 
zwei bis drei Stunden nach Arbeitsbeginn der Fall und 
»rreicht ſeinen Höhepunkt mehr oder weniger um die 
Mitte der Arbeitsdauer. Da dieſe Ermüdung und Lan- 
geweile ſehr oft zu Fehlern und Irrtümern (in Büros, 
auf der Poſt, in Fabriken uſw.) führt, ſagte man ihr 
ſchärſſten Kampf an. Und hier gelangte man zu Ergeo- 
niſſen, die ſämtlich in der Feſtſtellung gipfelten, daß die 
Muſik die Langeweile bannt und die Arbeitsleiſtung 
ſteigert. — vr * b res 

Es wurden aljo Radioanlagen inſtalliert, zunächſt 
auf den Poſtämtern. Trotz der Vorfeiertagszeit, m ber 
ja immer auch auf der Poſt verſtärkter Betrieb herrſcht, 
ftellte ſich heraus, daß die Beamten um 15 Prozent mwe- 
niger Irrtümer begingen als ſonſt. 

Natürlich iſt es nicht immer gut möglich und auch 
nicht erwünſcht, daß die Muſik während der ganzen Mr- 
beitsdauer anhält. Es Ht am beiten, fie um die Mitte 
der Arbeitszeit für etwa anderthalb Stunden einzuſchal ⸗ 
ten. Das entſpannt die Nerven, macht den Menſchen 
ron neuem friſch und vertreibt die Ermüdungserſcheinun 
gen. Genaue Unterſuchungen haben ergeben, daß di: 


Arbeitsleiſtung durch die Muſik um 6—12 Prozent ge⸗ 
ſteigert wurde. 
Daraus würde ſich ergeben, daß der Muſik eine 


ſehr große Bedeutung für den Arbeitsablauf zukommt 
und daß es ein Gebot der Logik iſt, die Arbeitsle ſtung 
auf dieſe einfache und angenehme Weiſe zu ſteigern. 


Der Herr Staatspräfidemt ſpricht im Nad io 
anläßlich der Neuyorker Weltausſtellung. 


Im Zuſammenhang mit der Weltausſtellurg in 
Neuyork bringen faſt alle europäiſchen Staaten Sonder⸗ 
ſendungen. Im Rahmen einer jeden dieſer Hörfolgen 
wird das Staatsoberhaupt des betreffenden Landes das 
Wort ergreifen, worauf ein Konzert einſetzt, deſſen Pro⸗ 
gramm aus repräſentativen Werken der Nationalmuſik 
des jeweiligen Staates beſtehen wird. 

Die polniſche Sendung in dieſer Reihe iſt für heute 
—— — 


„KAHEA', Piotrkowska 78, Tel. 185-22 


„KAMEA“,Piotrkowska 73, Tel. 185-22 


Sonn- und Feiertags v. 10—12 


Ein ſachlundiger 


Kolori 


von einer Detken⸗Druce⸗ 
rei geſucht. Offerten find 
an die „Volkszeitung“ u. 
„Spritz⸗Druck“ zu rich . 


Dr.med J. 


Nerven-Reantheiten 


Spe zialaurzt für nervbſe 
Störungen der geſchlecht⸗ 


von 5--7 Uhr abende 


| angeſetzt. Es ſpricht der Herr Staatspräſident Prof. Dr. 
Ignacy Moscicki. Sodann wird die Eröffnung dec Aus⸗ 
ſtellung der Generalbevollmächtigen Polens für die Aus⸗ 
ſtellung, Stefan Ropp, würdigen. Den Konzertteil be⸗ 
ſtreiten das Sinfonieorcheſter des Polniſchen Radio fə- 
wie Soliſten. Die Sendung beginnt um 19,30 Uhr. 


Alte Werle 


Am Montag, dem 27. März, ſendet der polniſche 
Rundfunk zwei Konzerte, die Werken alter Meiper ge⸗ 
widmet ſein werden. Das erſte beginnt um 21,15 Uhr 
und wird aus Warſchau übertragen. Es künd'gt in fei- 
nem Programm die Suite II aus der „Tafelmunt” von 
G. Th. Telemann, einem hervorragenden Meiſter der 
erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts, an. Es iſt das eine 
Sammlung von Suiten für verſchiedene Inſtrumenten⸗ 
gruppen. Die Kantate für Baß und Klavier von Hän⸗ 
dei und die Sonate für Orgel und Streichinſtrumente 
von Mozart bringen dieſes erſte Konzert zum Abſchluß. 

Das zweite Konzert beginnt um 22,10 Uhr und ent⸗ 
hält in ſeinem Programm die berühmten „Goldbergva⸗ 
riationen“ Bachs in Ausführung des ungariſchen Pia- 
niſten Bel Bösztörmenyi. 


Der Lodzer Sender teilweiſe im neuen Gebäude. 


Mit dem 27. März wird ein Teil der Büros dr- 
Lodzer Senders von der Radwanſkaſtraße nach den; neu- 
erbauten Rundfunlhaus an der Narutowiczſtraße 130 
übertragen werden. Im neuen Gebäude werden die 
Büros in den üblichen Stunden tätig ſein. Telephon⸗ 
antuf 251-48. 


Nadio⸗Brogramm 
Montag, den 27. März 1989. 
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5,35 Gpnmaftif 7,15 Schallpl. 11,15 Lieder 12,03 
Mittagsſendung 13,40 Ouvertüren 14 Konzert 
aus Kattowitz 15,20 Sport 15,30 Mittapsmuſik 
16,35 Cellomuſik 17,20 „Operette und du“ 18,25 
Sport 19 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21 
Uebertragung aus dem Vatikan 21,15 Konzert al⸗ 
ter Muſik 22,20 Konzert 23 Letzte Nachrichten. 
Kattowitz. 
14 Bunte Muſik 14,50 Nachrichten 18 Plauderei 
22 Vortrag 22,30 Bunte Mujit. 
Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) . 
6,30 Frühkonzert 10 Schulfunt 11,30 Schallpl. 12 
Schloßkonzert 14 Allerlei 15,15 Heiter und froh 
16 Konzert 17 Wien — Budapeſt 20,10 Oper: 
Die Entführung aus dem Serail 23 Nachtmuſik. 


Breslau. 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 
23,20 


Blauer Montag 22,20 Kleines Konzert 
Schallpl. 24 Zur Unterhaltung. ; 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Schloßkonzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 
Steiriſche Schaffensfreude 21 Julius Bittner zum 
Gedächtnis 22,30 Nachtmuſik. 


| Diplomierter Damen -Sneider 
Stanisław Baraliñski 


Cod. Al. Kościuszki 53 
empfiehlt fi den geſch. Damen für die Frühlings⸗ u. 
aiton. 


Zahnärztin 
PIK IRENE SCHULZ 


Empfängt von 10-1 und 4—8 nachm. 
Nöntgen 


lichen Potenz und der 
zurünlgelehrt Al. Koscius gli 27 | Theater- u. Kinoprogramm 
Przeiazd 17 Kr Sel. 17550 Teatr Miejski: Meute 8.30 Uhr Unsere Stadt 
Tel. 132 28 s ei Teatr Polski: Heute 8 30 Uhr Mutter Natur 
Empf v. 9-11 unb u 6-8 ab. ü ee Casino: Maris Antoniette 


Gerse: Die Abenteuer des Robin Hoad 


Zamenhof⸗Straße 22 Tel. 217:50 


At. 85 


Pute ies Jözer FRANK EI 1 S W 


Wir veranſtalten heute, Sonntag, den 26. März, eine Beſichtigung 
der vom verstorbenen Induſtriellen KARL EISERT der Stadt 


Deuiſcher Kultur: und Bildungsverein 
„Fortſcheitt“ 


Bandurſkiego 15 


Kinderwagen 
Fahrräder 


vermachten Bilder, die im BARTOSZEWICZ - Mufeum im alten und 


Magiſtratsgebände am Plac Wolnosci ansgeftellt find. 
Beſichtigung des 


Im Anſchluß daran eine 


Gas⸗Sqchutzlellers. 


Sammelpunkt aller Mitglieder und Freunde um 10 Uhr vorm. 
am Plat Wolnosci, vor dem Eingang zum Muſeum. 


Der Vorſtand. 


Eintritt 20 Groſchen 


Achtung! emerge 


großer Auswahl 


Storch ie 
tore Mädchen u. 
1 Knaben⸗ 
Kinder⸗ Mäntel 
Wäſche zu niedrigen 

2 Preiſen 


Zu haben Bei 


JOSEF FRIMER Petrikauer 59 
Filiale: Petritauer 112 


Sattler Eu 
Galanteriegeſchäft 
empfiehlt 
aus Aus arbeitung 
Schirme, Handtaschen. Altontaſchen, Torniſter 
Brieſtaſchen, Portemonnaies, ` Zigaretten- 
taſchen Walden Fußbälle, Hundedals bandeor 


und Leinon, Jrühſtückstaſchen uſw. 
Große Auswahl Niedrige Preiſe 


Lod k 
JanKurela»..reymon 3/4 
Reparatür⸗Werkſtatt am Platze 
%%% 


Ich wurde ſelbſtändig 


dank der Näh⸗ 

maſchine, die fenn 
ſtickt und durch⸗ 
bricht, die ich in 


HANDLOWY 


Krischer 
KRAKOW 


Zwierzyniecka 6 
Wydz. 47 
erworben habe 

e Firma lie⸗ 
fert Nähmaſchi⸗ 
nen {con mit 
150 3l. gegen Bar 
und auf Abzah⸗ 
lung und ſendet 
“ Preisliftengratis 


Dr.med. WOLKOWYSKI 
Cegielniana 11 vel. 238-02 


evogialarzi fùr Haut Harn · u Geſchlochtstranſbeite n 
empfängt von 8—12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 
In der Heilanſtalt „Pomoc“ 
Bgierffa 56 von 3—5 Uhr 


PRZEDWIOSNIE — Soe 


„Unter gelber Flagge 


Zercom 74176 
Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u 8 
bis zur Ecke Kopernika n. Zeromſkiego 


Radios 


gegen Bar unb auf Naten 
von 312.50 wöchentlich 
Niedrige Fabrikpreiſe 


Vox-Radio 
Dateltaner 79, m Hofe 


Häbtlichen 


bee: Ausarbeitung 
kauft man gut und billig bei 


2 B 
F. SCHINDLAUER Lodz, Glöwna 8 


Uhren⸗Reparaturwerkſtatt am Platze 


Gardinen - Ausstellung 


Die neuesten Modelle — große 
Auswahl — niedrige Preise. 
Wir bitten um Besichtigung, die 
zum Kauf nicht verpflichtet, 


WIKTOR ŁUCZAK, LödZz 
ZAMENHOFA M 2, 
Fabrikmäßiger Verkauf von 
Mëbeln, Gardinen, Teppichen, 
Läufern und Möbalüberzügen, 


„ ſowie winterharte Pansen 
empfiehlt in großer Aus wahl 


JERZY KOLACZKOWSKI 
Gäctnereibeicieb, Bobs, Diotelotwia 241, Tel 22.0 


Se mL. Samen 


Blumen: 
und Grass 
Jumelſor⸗udren⸗Geſchaht 


Wł. Szymański 


Lodz, Glöwna41, Tel. 132-24 
empfiehlt Uhren, Taſchenuhren, Bijouterie in Gold und 
Silber, ſowie plattierte Gegenſtände 


Große Auswahl l Niedrige Preife 
'Werkfistt am Platze 


Mö Ji Í Komplett und einzelne 
Obe zu mäßigen Preiſen 
empfieblt die Möbeltiſchlerel 


ERNST HEIDRICH 


Lodz, Limanowskiego 182. 


eigener ſolider Herſtellung 


WulkanizacjaPospieszna 
Sienkiewicza 25 
Piotrkowska 80 


Tel. 150-01 


dea ar tert Reifen und Schläuche und legt nene 
Protektore in allen Maßen auf. 


In den Hauptrollen: 


3 Dorotte Mieck: Hans Albers 


„JOSETTE“ mit Simone Simon 


Nächſtes Peogramm : 


Volkszeitung — Sonntag, den 26. März 1939. 


0 empfiehlt ihre eigenen Erzeugniſſe für 


Ddamen⸗Näntel und Koſtüme neu eröfrneten 
gerren- Anzüge, Baletots, Sparttings Filiale 


Weingmaſchinen 


Jaſzimerender Film umer dem Titel 


0 — 0 — 2 
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Fel. 190-23 — Jabritbreiſe 


EFA 
THEATER- VEREIN 


„Sängerhaus 11 Listopada 21 


Zum 2. Mal 


HEUTE, SONNTAG 


um 6 Uhr nachm. 


„ VATER SEIN 
DAGEGEN SEHR!“ 


Eine englische Komödie 
in 3 Akten (7 Bildern) 
von EDWARD CHILDS CARPER 


Meute, Sonntag, Vorverkauf an der Theaterkasse, 
11. Listopada 21, ven 1.30—11und ab 4 Uhr nachm. 


Ber ZABINOWSK 
dosen n DAMEN-U. Herren-Stoffen "Tr 


T | K onfiemationsgeichente | 


kauft man nur ſchön, gut und billig bei 


K. Tölg Ss 2 


| Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗ Wagen Garantiert Mö 
Metall⸗Betten ee jb el 
| Natratzen gepolftert eigner Erzeugung empfiehlt die e i 


und auf Jedern „Patent“ 


JOSEF MAŁECKI, Zed, 49 


8 aden fämtliche ins Jach ſchlagenden Arbeiten 
angenommen. 


— geittiniiger Damenſcneibder 
H.GOLDLUST F 131 


empfiehlt ſich der geihäßten Rand haft für feine 
Damenſchneiderei nach den le — arifer Modellen 
Zugangs 


Achtung Füchſe 
de fag ge Silber⸗Füchſe, 


Blau- >; eur e fomie nerſchiedene andere fuͤchſe 
erſtklaſſige Ware zu haben im chriſtlichen Pelzwarengeſchäft 
Petrikauer99, imhofe, Parterre, beiRobertGlass 


Kinderwagen 


Wring maſchinen eE 
Einoleum, Teppiche 

i a und Zänfer, Ceraten 
Kolos : Liner — Suen » Schube || 
Gpiel - Bälle — Fahrrad ⸗Neiſen 


u. Fämtliche Gummi- Waren 
gobeillager ALFRED SCHWALM, tódż 


Biotelowile 150 
Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchie denen 
Preislagen vorrätig 


„DOBROPOL” 


Peteitaner 73 Tel. 150-90 
im Hote 


JUNHARIATERDEELSTRELEDERDBEALEREN 
ani 


Das £ 
Radio ve verſagt 


Die Urſache N 
koſtenlos ein von > 
Rabio vp AE Maa Si- 
tion, Andrzeja 4, ausge 
ſchickter Spestalift. 


2 


+ 


Heute u. ſolg. Tage 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.00 Zloty 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Gr 


Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
-Baden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſteſlungen 4 Uhr 
Sonne und Jetertags um 12 Uhr 


Be A p e 


Piotrkowska 4 3 
Front! Etage 
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Lodzer Tageschronik 


Von der Arbeitsfront 
Keramiker ſtreben Abkommen an. 

Der Berufsverband der Keramiker hat Bemühun⸗ 
gen unternommen, die auf den Abſchluß eines neuen Ab⸗ 
kommens für 1939/40 abzielen, in dem eine geringe 
Lohnerhöhung für manche Arbeitergruppen vorgeſehen 
wird. In der nächſten Woche ſollen die Verhandlungen 
mit den Unternehmern aufgenommen werden. (a) 


Verſtändnisvolles Verhalten der Arbeiter von Milrad. 


In der Weberei Samuel Milrad, Legionowſtr. 13, 
kam vorgeſtern ein Sitzſtreik zum Ausbruch, der auf die 
Einhaltung der Arbeitslöhne für die letzte Woche zurück- 
zuführen war. Die Rückſprache mit dem Arbeitsinſpektor 
Sluſiewicz führte dazu, daß die Arbeiter im Hinblick auf 
die augenblickliche Spannung der politiſchen Lage, ſich 
bereit erklärt haben, die Arbeit ſofort wieder aufzuneh⸗ 
men, wenn ihnen ſofort 50 Prozent des Lohnes ausge— 
zahlt werde. Die Firmenleitung verſprach ihrerſeitz, 
den Arbeitern den Reſt des Lohnes ſpäteſtens am 1. 
April d. J. auszuzahlen. Bemerkt ſei, daß die dort be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter in der Deutſchen Abteilung des 
Klaſſenverbandes organiſiert find. (p) 


Lohnerhöhung in der Zgierzer Fabrik „Dykta“. 

Die Forderungen der Arbeiter der Sperrholzfabrik 
„Tykta“ in Zgierz wurden berückſichtigt. Auf einer int 
Perlen des Arbeitsinſpektors ſtattgefundenen Konferenz 
exllärte ſich die Firma bereit, einen 10prozentigen Lohn⸗ 
aufſchlag zu gewähren. 


— — 


120 Unternehmer beſtraft 


Von der Strafabteiſung des Lodzer Arbeitsinſpek⸗ 
torats wurden 120 Unternehmer wegen Vergehen gegen 
die Arbeitsvorſchriften zu Geldſtrafen bis zu 1000 Zloty 
verurteilt. 


Arbeitsinſpeltor Kakowſti geſtorben 


Wie wir erfahren, iſt der ehemalige Arbeitsinſpektor 
des 12. Rayons in Lodz, Ingenieur Kakowfki, in Poſen, 
wo er feit etwa einem Jahre die Stellung eines Arbeits⸗ 
inſpeltors bekleidete, einem Herzſchlage erlegen. Ka⸗ 
kowſti war 8 Jahre lang in Lodz tätig. (p) 


Verhaftungen von führenden Mitgliedern 
der Nationalen Partei 


Wie bereits berichtet, wurde geſtern nacht das Lo⸗ 
kal des Verbandes „Praca Polſka“, Bandurſkiſtraße 9, 
von der Polizei verſiegelt. Der Vorſitzende der Haupl⸗ 
verwaltung des Verbandes, Henryk Szulc, ſowie die 
Mitglieder der Verwaltung Leon Bednarczyk, Piotrow⸗ 
ft, Raimund Gacek wurden in Haft genommen. Ange⸗ 
halten wurde außerdem eine Reihe von Mitgliedern der 
„Praca Polſka“. 

Die Sicherheitsbehörden wollten eine Hausſuchung 
im Lokal der Bezirksverwaltung der Nationalen Partei 
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Viele fleißige Hände 


find ſchon ſeit langem mit den Vorbereitungen beſchüftigt. 
um alles was Sie an Konfektion für den Fe ühling benötigen. 
in bisher unerreichter Güte und zu den billigften Preiſen zu ſchaffen! 


MARTIN u. NORENBERG 


Konieltionshaus 
Wir übernehmen jede Sonberanfertisung und bitten höfl. um zwangsloſe Beſichtſgung unſerer 


umfangreichen Lager: 


PIOTRKOWSKA 160 — 
(PLAC REYMONTA) PIOTRKOWSKA 290 — 


VOPOHPOOPHHPPHPPPPPPPPHPHHFH ; 
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durchführen. Da die Schlüſſel unauffindbar waren, Wir wollen Kolonien“ 
wurde das Lokal, das ſich in der Petrikauer Straße 86 15 
beſindet, verſiegelt. Profeſſor Silberſchüz ſpricht 
Am morgigen Montag findet im Deutſchen Arber 
Verbot des Oſternſchießens terheim an per Bandurſtiſtraße 15 ein änberf inters 
Die Lodzer Staroſtei hat das Oſternſchießen ver- eſſanter und aktueller Vortrag ſtatt. Profeſſor Silber- 
beten. Zuwiderhandelnde werden gur Verantwortun ig ſchütz wird über das Thema „Wir wollen K. sienten“ 
Falls es fih um Minderjährige handelt, jo ſpiechen Der Sprecher it ein ausgezeichneter Kenner 


gezogen. 


werden die Eltern für die Vergehen dieſes Problems und daher dürften viele deutſche Weri- 


tätigen zu d dieſem Vortrag erſcheinen. Der Vortrag be⸗ 
ginnt, wie üblich, pünktlich um 7,30 Uhr abends. 


0000000000000000000000000000000000000000 


2 im „Thalia⸗Theater“ 
Vater fein dagegen ſehr!“ 


Bergeſſen Sie heute nicht: zum letzten Ma! 
dor Oſtern iſt Heute®elegenheit gegeben, das deutſche 
Theater zu beſuchen! Und weiter wollen Sie beachten. 
daß diesmal mit der Komödie „. .. Vater ſein dagegen 
ſehr!“ ein Stück über die Bretter der „Thalia“ -Bühne 
läuft, wie man es jederzeit gern ſieht: voll friſchen Tem⸗ 
peraments, reich an luſtigen Einfällen, humoriſtiſchen 
Begebenheiten, zwiſchendurdch mit einem Schuß herzie 
en Gemüts, fo recht eine liebe, nette Angelegenheit für 

inige Stunden froher Unterhaltung. 

Wer . juht, gehe heute ins 

lia“ ⸗Theater! 

Niedrige Eintrittspreiſe (von 75 Groschen bis 3 8i) 
geben . die Möglichkeit, einen luſtigen, überaus ver⸗ 
gnügten Theaterabend zu erleben. 

Die Theaterlaſſe im „Sängerhaus“ iſt Fa von 11 
bis 13 und ab 16 Uhr geöffnet. 
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Radioßauf ift Derteauensſachel 
Kopf- und Handarbeiter! 


kaufe Deine eigene Ausarbeitung, den billigen Volksempfäuger 
„ELECTRIC“ zu bequemen Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON“ Seteitauer Ar. 166 : Tel. 156.87 


Sitielen: Lodz. Inierlla 56. Tel. 244-32 
Pabianice, Pnlailiege 4, Tel. 306 ` 


be iger, die ſich dieſem Verbot nicht fügen, müſſen gewär⸗ 
tig ſein, zur Verantwortung gezogen zu werden. 


Eine Reihe von ſchweren Unfällen 


In der Fabrik von Silberſtein, Wigurypſtraße 21, 
erlitt der 32jährige Joſef Borowiak einen Unfall. Er 
geriet mit der linken „Hand in das Getriebe einer Ma⸗ 
ſchine, die ihm alle Finger abriß. Der Verletzte wurde 
in ein Krankenhaus übergeführt. 

In der Zgierſkaſtraße wurde die 45jährige Ryfka 
Schwarz, wohnhaft Nowomiejſka 6, von einem Auto 
überfahren. Die Frau trug Verletzungen am Bauch und 
im Geſicht davon und wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach Hauſe geſchafft. 

In der Glowackiſtraße ſtürzte die Glowackiſtraße 39 
wohnhafte 52jährige Genowefa Seier und brach 
rechten Oberſchenkel. 
übergeführt. . 

Im Treppenflur des Hauſes Golembia 37 ſtürzte 
der Einwohner dieſes Hauſes, der 33jährige Max Buh- 
heim von der Treppe und trug einen Bruch des rechten 
Oberſchenkels davon. Der Mann wurde ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. 

Die 36jährige Hausfrau Michalina Kurek, Sienkie⸗ 
wicza 9, zog ſich beim Erwärmen von Fußbodenpaſte | D 
arge Verbrennungen zu, daß fie. die Hilfe der Rettung 
bereitſchaft in Anſpruch momen mußte. 


sen > „has 


Sie wurde in ein Krankenhaus 


Der heutige Kochtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſka 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewiez, 
i Ska, 'Beromjtiego 37; Gorczyeki, Przejazd 59, Epitein, 
Petrifauer 225; .. ˙»‚ dene HERE Przendzalniana 75. 
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SEHEN Roman von Metzger mn 
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(40. Jortſetzung) 


„Für dieſe Annahme liegt kein Grund vor, denn 
wenn auch Ihr Fräulein Tochter mit ihrer ſchönen Ge- 
falt und dem aparten Geſicht überall auffällt, io bead- 
tet ſie die Bewunderer überhaupt nicht. Ihre Zurückhal⸗ 
tung iſt belannt. Anſcheinend faßt ſie auch ihren Beruf 
ſehr ernſt auf, und ſtellt ihn über die Liebe.“ 


„Ich glaube es auch. Sie beabſichtigt, ſich nach der 
Weiterbildung an verſchiedenen Krankenhäuſern als 
Aerztin niederzulaſſen. Der ihr liebgewordene Beruf 
wird fie dann wohl reſtlos ausfüllen.“ 

Die beiden gereiften Männer ſprachen 
geſchäftliche Dinge, in die ſie noch vertieft waren, 
Hertha von ihrem Dienſt zurückkehrte. 

l Prokuriſt Steiner blieb zum Mittageſſen und nahm 
dann auf der glasgeſchützten Veranda pen Kaffee mit 
Leonhard und deſſen Tochter. . ) 

Das harmoniſche Zuſammenſein Pede von einem 
kurzen lauten Klingeln unterbrochen. Das Mädchen 
betrat die Veranda und bat Hertha leiſe ins Zimmer. 

„Fräulein Winter ift da und bittet, Fräulein Dok⸗ 
tor allein ſprechen zu dürfen“, ſagte ſie. 

In Herthas gemütlichem Arbeitszimmer, an das 
ſich das Schlafzimmer, durch einen breiten, türkiſchen 
Vorhang verborgen, anſchloß, erwartete Hertha die 
Freundin. 

Die junge Aerztin ſah ſofort, daß etwas Außerge⸗ 
mwöhnliches geſchehen war, daß die Freundin Troſt und 
Hilſe brauchte. s 


dann über 
als 


ihn gütig, wenn er auf Mamas FJJV0b0VV0V0b0V00b0b0 ( ſaß und ſich ihre 
Leidensgeſchichte erzählen ließ. O, Hertha, ich habe mir 
in viel Mühe gegeben, ſo viel ſtarken Willen gezeigt, un: 


„Ich komme zu dir, Hertha, weil ich keinen Ausweg 
p meiner Not weiß“, begann Annemarie, die bleich 


und verſtört ausſah. „Seeliſche Erſchütterung hat mich 


auf ein falſches Gleis getrieben, und nun finde ich mich einen Glorienſchein um dieſen eilten, oberflächlichen 
nicht zu dem zu zurück, was meiner Art gemäß iſt. Ich Menſchen zu weben. 
kann nicht, in Unwahrheit und Verſtellung leben, ich 955 Wie oft habe ich ihn in Gedanken entſchuldigt P., 


zugrunde.“ 
„Du willſt deine Verlobung 
Hertha ruhig. 
„Ich habe Olfers den Ring zurückgeſchickt. Du 
wirſt dir die Folgen dieſes Entſchluſſes vorſtellen kön⸗ 
Sogar Tante Clara, die mich bisher ſo gut ver⸗ 


ihn zum Opfer einer falſchen Geſellſchaftsordnung wer⸗ 
den laſſen, wenn ich erkannte, daß ihm der innere, der 
ſeeliſche Gehalt fehlt, wenn er nur Freude an banalen, 
cberflächlichen Zerſtreuungen hatte. Ich wollte ihn ia 
zu mir emporziehen, ihm zeigen, wie wir unſerem L 

ben Inhalt geben können. Ich habe verſucht, mit ihm n 


löſen?“ fragte 


nen. 


ſtanden hat, ſtand mir nicht mehr bei. — Von Vorwür⸗ | her die Bücher zu ſprechen, die ich mit Georg Stein 
fen; von innerem Zwieſpalt, von der Furcht vor der Ju nefefen habe, die uns beiden lieb waren. Ich ſchlag ihm 
kunft gehetzt, floh ich und ſuche bei dir Schutz.“ Spaziergänge auf ſtillen Waldwegen vor. Einmal nur 
Hertha Leonhard zog ſie ſanft auf den Divan. nahm er dieſen Vorſchlag an um — nein, Hertha, ich 
„Du wirft jetzt bei mir bleiben — ſolange, bis die ſchäme mich, es dir zu geſtahen — die Einſamleit für 


ſeine Zärtlichkeiten zu benutzen. 


So hat er meine Sehnſucht nach der göttlichen Ein⸗ 
jamfeit der Natur verſtanden. Er hat mir in feiner 
grobſinnlichen Art den Wald entzaubert. Sonſt ſand er 
Spaziergänge öde und begriff nicht, daß ich, Baſitzerin 
eines eigenen Wagens, überhaupt. Am wohlſten fühlte 
er ſich beim Beſuch von Kleinkunſtbühnen, Bars, Dielen 
und ähnlichen Vergnügungsſtätten. Sein Intereſſe bi 

gute Muſik war nur eine jeiner bewußten Henchelele, 
und zugleich eines der Mittel, mich zu gewinnen. 34 
ließ mich betören, ich glaubte, anſtatt kühl zu wägen. 


„Und wie kam es, daß du ihm den Ring zurück⸗ 
gabſt?“ fragte Hertha, die jah, daß Annemarie cor Er- 
regung und Erſchöpfung nicht weiterſprechen konnte, eir 
und fügte dann raſch hinzu: 


> „Aber ehe du mir weiter ‚erzählt, 
Ungenblid- auf mein Ruhebett 


Gewitterwolken im Hauſe deiner Eltern ſich verzogen 
haben, bis deine Mutter eingeſehen hat, daß ein Mann 
von der Art Baron Olfers' nicht zu dir paßt. Aber 
nun erzähle mir, wie du zu dem weitragenden Entſchluß, 
zu dem ich dich nur beglückwünſchen lann, gekommen 
biſt. War ein äußerer Anlaß die Urſache, oder trafſt du 
die Aenderung auf Grund wohlüberlegter Erwägungen? 
„Immer mehr wurde mir klar, daß ich Axel Olfers 
nicht liebe und auch nicht lieben werde, aber ich fand 
— die Kraft, dieſen Zuſtand zu ändern und wieder in 
as quälende Alleinſein zurückzuſinken. Ich nahm mir 
nach ſchlafloſen Nächten, in denen ſich oft ene Stein 
in meine Vorſtellungswelt drängte, vor, das Gate an 
meinem Verlobten zu entdecken. Ich zwang mich, ſeine 
Huldigung für rührend und echt zu halten. Ich ſuchte 
nach edlen Zügen in ſeinem Charakter. Ich wollte ihn 
als guten Menſchen, der mir nur um meiner ſelhſt willen 
Ich genoß Mamas Schwärmerei 098 
fan 


lege dich einen 


zugetan war, ‚| ſehen. 
für den vornehmen Schwiegerſohn mit Behagen, 


| 

| 

1 

| 
ihrer Kinder ein: 
fesen müſſen. Der Verkauf von Calichloricum in den 
Läden iſt nur gegen ärztliche Rezepte geſtattet. Laden⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
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Die Julianna Ratajezyk, wohnhaft Zeromftiftr. 4. 
wurde als ſie von der Poſtſparkaſſe heimkehrte, wo ſie 
100 Zloty abgehoben hatte, in der Zachodniaſtraße 67 | 
von einem Mann und einer Frau in den Torweg dieſes 
Hauſes gelockt, wo das fremde Paar angeblich 100 Bioy | 
wechſeln wollte. Die Leute ergriffen mit dem Geld der 
Ratajezyk die Flucht. Höchſtwahrſcheinlich folgten fie ih: 
ſchon von der Poſtſparkaſſe aus. Die Polizei ſucht nach 
den Betrügern. 

Erke Maryſinſta und Dworfka ſtahl ein Mann bom 
Wagen der Bäuerin Marianna Orzechowſka aus dem 
Dorje Mlynek, Kreis Brzeziny, einen Korb mit Eiern 
im Werte von 20 Zloty. Wie feſtgeſtellt wurde, heiß: 
der Dieb Zygmunt Moramfti, wohnhaft Maryſinſka 31, 
doch konnte er bisher nicht aufgefunden werden. 


Junger Mann ſchon lebensüberdrüſſig. 

In ſeiner Wohnung in der Abramowfkiſtroße 32 

unternahm der 28jährige Staniſlaw Stankowfki einen 
Selbſtmordverſuch durch Trinken einer Jodtinktur. Die 

Rettungsbereitſchaft überführte den Lebensmüden, den 

Jamilienzwiſtigkeiten zu der Verzweiflungstat bewogen, 

ins Krankenhaus. | 


Schlägerei zwischen Nachbarn. | 

In der Bydgoſta 16 kam es zwiſchen Nachbarn gu | 
einer Schlägerei, in deren Verlaufe der 31jährige Cze- 
law Kukulak Stichwunden im Geſicht und am Hinter- 
kopf davontrug. Die Unfallbereitſchaft ließ ihm Hilfe 
zuteil werden. | 


Aus dem Gerihisiaal 


BVBeroſter Inbufteheie. | 
Am 22. Dezember kamen in die Wohnung des In⸗ 
| 


duſtriellen Wlodzimierz Scheunert, Sienkiewicza 145, 
zwei Kontrolleure des Finanzamtes, die eine Kontrolle 
der Handelsbücher vornehmen wollten. Scheunert ging 
dabei die Geduld aus und er kam den Kontrolleuren 
grob. Geſtern hatte er fih wegen Beleidigung vorn 
Staatsbeamten vor dem Lodzer Stadtgericht zu beranl⸗ 
2 Er erhielt zwei Wochen Haft mit Bewährungs⸗ 
fri . ; 

Irael Radogofki, Petrikauer Straße 309, wurde am 
16. November vorigen Jahres ins Stadtgericht gerufen, 
mo er unter Eid über feinen Vermögensſtand auszuſa⸗ 
gen hatte. Radogoſki verheimlichte dabei den Beſitz 
eines Objektes im Werte von 5000 Zloty. Radogoſki 
wurde deswegen zur ſtrafgerichtlichen Verantwortung 
gezogen. Geſtern verurteilte ihn das Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu einem halben Jahr Gefängnis und 300 Zloty 
Geldſtrafe. 

Wegen eines ungedeckten Schecks verurteilt. | 

Moſes Marchiwker, ein Kaufmann aus Bromberg, 
kaufte bei Alexander Neumann in Lodz, Zgierſkaſtr. 92, 
Waren, die er mit einem Scheck über 1000 Zloty be⸗ 
zohlte. Der Scheck wurde jedoch nicht eingelöſt, da keine 
Deckung vorhanden war. Obwohl Marchiwker nach 
einiger Zeit ſeiner Verpflichtung nachkam, hatte er ſich 
geſtern wegen des Schecks ohne Deckung vor Gericht zu 
verantworten. Er wurde zu 5 Monaten Haft mit Be⸗ 
währungsfriſt und 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Wegen Kindesausſetzung in Haft genommen. 

Am 7. Juni 1939 wurde in der Zgierſkaſtraße ein 
ewa 7jähriges umherirrendes Mädchen aufgeſunden, 
das ſeinen Namen nicht wußte. Das Mädchen hatte an 
ſeinem Kleid einen Zettel angeheftet, auf dem zu leſen 
war: Ich ſetze ſie aus, weil ich kein Geld habe, um ſie zu 
ernähren“. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um die 
Tochter einer gewiſſen Marianna Lukaszeſka handelt. 
Die Mutter hielt ſich verborgen. Es wurden nach ihr 
Steckbriefe ausgeſandt. l 
Geſtern kam die Lukaszewſka in die Kanzlei der 
Strafabteilung im Lodzer Stadtgericht, um Nachfrage 
über das Ergebnis der Unterſuchung gegen fte zu halten. 
Sie wurde auf der Stelle verhaftet. | 


Aus dem Schnellgericht 


Von dem Staroſteigericht wurde geſtern ein Jan 
Wutkowfki, Bonifraterſka 20 wohnhaft, zu zwei Wochen 
Haft verurteilt. Wutkowſki gab ſich als Mitglied des 
Vereins ehemaliger politiſcher Häftlinge aus und fam- 
melte Geld für dieſen Verein, ohne dazu berechtigt zu 


— 
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ſein. Obendrein ſtellte ſich heraus, daß Wufkowſkf nich: 
einmal Mitglied des genannten Verbandes war. 


Am Montag, dem 27. März, pünktlich um 7.30 Uhr abenbe 


wird Profeſſor A. SILBERSCHÜTZ über bas Thema 


„Wir wollen Kolonien 


ſprechen. — Die Ungshörigen unſerer Bewegung werden zu dieſem 
Vortrag eingeladen. 


HITS eee 


Eine Frau beraubt | 


wanderer warteten quer durch den Fluß. Neumann 


werden, daß Garbarnia gerade 


au der Bandurſtiſtraße 15 


Der Vorſtand. 


Zender Szmunger, wohnhaft Brzezinſka 17, wollte 
ſich vom Militärdienſt drücken und richtete ſich ſo ein, 
daß man ihm die Geſtellungsaufforderung nicht einhän⸗ 


Ligen konnte. Er erhielt zwei Wochen Haft. 


In der Kammer des Sirael Moſchek Steinhauer, 
eines der Polizei bekannten Diebes und Einbrechers, 
wurde während einer Hausſuchung Einbrecherwerkzeug 
gefunden. Das Gerät wurde beſchlagnahmt und Stein⸗ 
hauer vom Staroſteigericht zu 3 Monaten Gefängnis 


verurteilt. 


—— — 


Tod eines illegalen Auswanderers 


Aus dem Grenzflüßchen Prosna wurde in der Nähe 
von Praszki die Leiche des 30jährigen Guſtav Nen- 
mann aus Brzeziny gezogen. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Neumann in Geſellſchaft einiger Kameraden aus Brae- 
ziny über die grüne Grenze wollte. Die illegalen Aus⸗ 
ge⸗ 
riet auf eine tiefe Stelle und ging unter. . 


40 Gebeimhändler 
mit Sacharin und Aether ſeſigenommen 
Funktionäre der Grenzpolizei nahmen 40 Perſonen 


feſt, die in den Dörfern der Lodzer Wojewodſchaft einen 
regen Handel mit Sacharin und Aether betrieben. Die 


Sport - Berichte 


Mit dem heutigen Fußballſpiel Ruch — Garbarnia 
in Krakau nimmt die diesjährige Liga⸗Meiſterſchafts⸗ 
kampagne ihren Anfang. Weitere Spiele ſind für den 
ecſten Tag nicht vorgeſehen und ſo wird der erſte Liga⸗ 
ſonntag das ganze Intereſſe auf das Spiel des vorjäh⸗ 
rigen Meiſters Ruch und des Benjamins der Liga Gar⸗ 
darnia lenken. ; 


Ruch hat fiğ für feinen erſten Kampf durch verſchie⸗ 


dene in letzter Zeit ausgetragene Freundſchaftsſpiele 


ſorgfältig vorbereitet. Die Mannſchaft, die faſt im vor⸗ 
jährigen Beſtande ſpielen wird, und mit ihr der Leiter 
der Mannſchaft, Inſpektor Jan Gettler, ſind angeſichts 
der bevorſtehenden Kämpfe frohen Mutes und hoffen, 
auch in dieſem Jahre den ehrenwerten Meiſtertitel zum 


ſechſten Mal zu gewinnen. Die Führung der Mannſchaft 


in dih deſſen voll bewußt, daß alle Mannſcha ten dieſen 
einen Wunſch haben, Polenmeiſter zu werden, und daß 
einige Mannſchaften für dieſen Titel auch reif ſind. Als 


die gefährlichſten Gegner ſieht Ruch ſeinen lokalen Geg⸗ 


ner AKS, rann Warta, Cracovia und Wisla an. Die 
übrigen Mannſchaften, die Lemberger Pogon mit einge: 
ſchloſſen, dürften wohl jo manchen Erfolg davontragen, 
doch für die endgültige Entſcheidung werden ſie wohl 


kaum in Frage kommen. Selbſtverſtändlich übt die Ge⸗ 


wißheit, fünffacher Polenmeiſter zu ſein, auf das Selbſt⸗ 
vertrauen einen großen Einfluß aus, und da allen hin⸗ 
länglich bekannt iſt, daß dieſe oberſchleſiſche Mannſchaft 


| feje hart it und auch zu kämpfen verſteht, jo fann man 
ohne weiteres zugeben, daß heute am Beginn der Mei⸗ 


ſterſchaftskampagne, ſchon von einer berechtigten An- 


wartſchaft des Ruch auf den Meiſtertitel geſprochen wer⸗ 
den kann. 


Ucber die beiden Liganeulinge Garbarnia und Union- 


Touring hat fih der Leiter der Ruch⸗Mannſchaft dahin 
geßußert, bağ dieſe beiden Mannſchaften keine auch nur 


einigermaßen wichtige Rolle in den Meiſterſchaftskämp⸗ 
fen ſpicten werden. Ueber die Spielſtärke der Garbar⸗ 


nia werden wir uns heute ſchon teilweiſe überzeugen 
können und was Union⸗Touring betrifft, ſo wird er am 


nächſten Sonntag uns den Beweis erbringen, daß er ge⸗ 


willt iſt, den ſchwer errungenen Platz in der Landesliga 


zu behaupten. : 

Zum heutigen Spiel zurückkommend, 
keinen leichten Stand 
haben wird, gegenüber dem Polenmeiſter einen gleich⸗ 
wertigen Gegner abzugeben. Wenn auch der Krakaue: 
Bezirk ſeit jeher immer über gute Mannſchaften ver⸗ 
figte, fo wird Garbarnia dennoch immer im Schatten 
der Cratovia und der Wisla, ohne die man fih Kratas 
gar nicht vorſtellen kann, ſtehen. Es gelang ihr zwar 
ei- mal der große Wurf, Polenmeiſter zu werden, aber 
ihre durchſchnittlichen Leiſtungen ſtehen hinter den ande⸗ 


ren Krakauer. Mannſchaften zurück. Eins ſteht aber feft, 
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nn WORNon? Petrikauer 70, Tel. 147-05 
empfiehlt 

delltaſchen, Hanubichube, Gürtel. ein- 

wie Komwpletts, ſowie die verſchle⸗ 

Garnierungen. Niedrige Breite 


Feſtgenommenen hauſierten auf dem Lande unter dem 
Vorwande, ländliche Produkte aufzukaufen. Manch⸗ 
von ihnen hielten verſchiedenen Kleinkram feil, doch war 
ihre Haupteinnahmequelle der Verkauf der erwähnten 


geſchmuggelten Artikel. Die Verhafteten wurden den 
Gerichtsbehörden übergeben. 

| 

| Bei der Arbeit den Tod gefunden. 

Auf dem Gute Glizin, Kreis Wielun, ereig⸗ 


nete ſich ein tödlicher Unfall. Der 27jährige Piotr Wol⸗ 
kowſki wollte etwas bei dem fih in Gang befindlichen 
Noßwerk ausbeſſern und wurde dabei von dem Getriebe 
erfaßt. Dem Manne wurden einige Rippen gebrochen 
Er ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Vertrauensmännerratsverſammlung 
Am Sonntag, dem 26. März, 


trantensmännerrates Lodz ſtatt. 

Die Tagesordnung umſaßt folgende Punkte: 1. Pros 
tokollverleſung, 2. Bericht der ſcheidenden (xekutime, 
J. Referat über organiſatoriſche Fragen, 4. Neumahlen, 
5. Politiſches Referat, 6. Allgemeines. 


Auftakt zu den Liga⸗ Fußballspielen 


Heute ſpielen Ruch — Gärbarnia 


| Surbarnia wird keinen Punkt kampflos abgeben, um 

nicht ein zweites Mal die Liga verlaſſen zu müſſen. Auf 

den Ausgang des heutigen Spieles kann man daher ge- 
ſpaunt fein. 

Mit dem Beginn der Ligaſpiele tritt wieder norma⸗ 

les Leben im Fußballſport ein. An den nächſten Sonn⸗ 

| tagen treten auch die übrigen Mannſchaften in Aktion, 


ſo daß bald von einem Hochbetrieb im polniſchen Fuß⸗ 


ballſport die Rede fein wird. Heute, am Tage des Be- 
ginns der Meiſterſchaft, wollen wir unſeren Bericht mit 
den Worten des Präſes des Polniſchen Fußballverban⸗ 
des, des Oberſten K. Glabiſch, abſchließen: „Ich bin über 
zeugt, daß die diesjährigen Spiele auf dem Fußball⸗ 
piatze mit ehrlichen Waffen und im Geiſte echt freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen ausgetragen werden.“ 


Heute Länderspiel Italien — Deutſchland 


Heute findet in Florenz der ſeit langem angekün⸗ 
digte Fußballänderkampf zwiſchen den Mannſchaften der 
beiden politiſchen Achſenpartner Deutſchland und Ita⸗ 
lien ſtatt. Dieſes Treffen hat nicht nur in den beiden 
Ländern großes Intereſſe wachgerufen, ſondern auch in 
Europa. Trifft in dieſem Spiel doch der Europameiſter 
Italien auf eine heute weit ſpielſtärkere deutſche Mann⸗ 
ſchaft, die aus den beſten Spielern des heutigen Groß⸗ 
deutſchland beſteht, als vor Jahren. Selbſt die Italie⸗ 
ner geben zu, daß ſie diesmal keinen leichten Stand ha⸗ 
ben werden, den Gegner in die Schranken zu halten. 
Trotzalledem hofft man in Italien auf einen Sieg der 
einheimiſchen Mannſchaft. 

Die zweite Garnitur von Italien wird heute in 
Frankfurt gegen Südweſtdeutſchland ſpielen 


Belgien bereit 
Zum Fußballänderſpiel mit Polen. 


Belgiens Auswahlmannſchaft trug am Sonntag im 
Spiel gegen Holland einen großen Erfolg davon, indem 
es ihr gelang, einen 5:4⸗Sieg davonzutragen. Der Bei- 
giſche Fußballverband iſt von der Leiſtung ſeiner Mann⸗ 
ſchaft vollauf zufrieden und er wird feine Maynſchaft 
gegen Polen, die am 27. Mai in Lodz ſpielen ſoll, auf 
der Mannſchaft gegen Holland aufbauen. Der Selretär 
des Verbandes iſt ſogar der Meinung, daß man ruhig 
dieſelbe Mannſchaft gegen Polen einſetzen kann, da aber 
zwiſchen dem einem und dem zweiten Spiel volle 10 
Wochen liegen, ſo glauben wir kaum, daß es ohne Aen⸗ 
derungen abgehen dürfte. i 

Gegen Holland ſpielte nachſtehende Mannſchaft: 
Arnold Badjou, Robert Paverick, Van Caſenberg, 
| Joh. van Alphen, Emile Stynen, Paul Henry, Fivez, 


Bernard Voorhoof, Jean Capelle, Raymond Praine, 
Henri Iſenborghs. 
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Die Nannſchaftsmeiſterſchaft im Boren 


Nach dem letzten Meiſterſchaftstreffen zwiſchen 
Lechia und Goplania am vergangenen Sonntag hat die 
Meiſterſchaftstabelle nunmehr folgenden Stand ange⸗ 
nammen: 


1, Warta 5 Kämpfe 10 Punkte 55:25 Verh. 
2. HCP Dee Bist, 46:34 

3. Goplania BIT 4 „ 38:89 „ 
4. Lechia RE 8 40:56 „ 


Auszutragen bleibt ſomit nur noch das Treffen zwi⸗ 
ſchen Warta und HCP. Der Ausgang desſelben hat 
aber keinen Einfluß mehr auf den endgültigen Stand 
der Meiſterſchaft, da Warta einen Vorſprung von 4 
Punkte vor HCP hat. Warta hat in dieſem Jahre zum 
11. Mal die Polenmeiſterſchaft errungen. 


Schmeling wieder kampfbereit 


Max Schmeling ſtellte jih in Berlin noch einmal ag : f 
rn genei Soe | es von dem Wohl der breiten Volksmaſſen, welche 


zu einer Nachunterſuchung ſeiner 
Louis verletzten Niere bei Prof. Gohrbrand vor, der 
ihn nach ſeiner Rückkehr aus USA in Berlin behandelte. 
Prof. Gohrbrand faßte ſein Urteil über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Exweltmeiſters dahingehend zuiammen, 


daß einer Betätigung Schmelings im Ring nichts mehr 


im Wege ſteht. 


Sthachnachrichten 
Appel zum achten Mal Meiſter von Lodz 


Am vergangenen Sonntag wurden die letzten Par⸗ 
tien um die individuelle Schachmeiſterſchaft von Lodz 
ausgetragen. Alle Partien der letzten Runde endeten 
mit Siegen, wobei es bei der Erlangung des Meiſterti⸗ 
tels zwiſchen den beiden Olympionikern Appel und Re⸗ 
gedzinſki zur Entſcheidung kam. Nach einem überaus 
ſcharf geführten Kampf ſiegte Appel, der in der End⸗ 
phaſe des Spieles durch feine hohe Technik auffiel. Kol⸗ 
i gewann nach 9 Stunden Spieldauer gegen Hirſchbein, 
Spiro gewann mit Mikula, Litmanowicz mit Gilwan, 
Tandetnik mit Kozlowſki und Grünfeld mit Michalec. 

Die endgültige Placierung im Turnier lautet: Den 
erſten und zweiten Platz teilen Appel und Koiſki. Beide 
baben in den 11 Partien je 9 Punkte errungen. wobei 
Kolſti keine einzige Partie verlor. Der Meiſtertitel für 
das Jahr 1939 wurde nach Anwendung eines ſpeziellen 
Berechnungsſyſtems an Appel vergeben. Den dritten 
Platz belegte Regedzinſki mit 8 Punkte, den vierten und 
fünften Platz Spiro und Tandetnik mit je 6 Punkten 
und den ſechſten Platz belegte mit 5 Punkten Grünfeld. 
Außerhalb der Preiſegewinner befinden ſich Gilwan und 
Mikula 4,5 Punkte, Hirſchbein 4, Litmanowicz, Micha⸗ 
lee 3,5 und Kozlowſki 3 Punkte. 


Mannſchaftsmeiſterſchaften von Lodz. 


Am vergangenen Sonntag wurden die erſten Spiele. 
um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Lodz in der A- und 
B⸗Klaſſe ausgetragen. Am erſten Tage ſiegten durchweg 
die Favoritenmannſchaften .Die Ergebniſſe, außer den 
bereits veröffentlichten, lauten: Klaſſe A: KMs beſiegte 
Kruſcheender 5,5:0,5, Jutrzuia beſiegte Wima 5:1 und 
der Schachklub beſiegte MCA 4,5:1,5. Klaſſe B: Wima 
11 beſiegte Tur 4:5,1,5, Straßenbahner — Orle 4:2, 
Sportjohn — PIJUS 3:2. 


Schachaufgabe Nr. 9 


C. Mansfield, Kauada 


Weiß 8 Steine: K g3, D c4, Tdß c1, Lhi g1, Ses ds 
Schwarz 9 Steine: K 06, Da3, Lb6, Sgs, Ba“ b4 c7 f3 g4 
Matt in 2 Zügen 

Auflöſung der Aufgabe Nr. 8: T eg — e3 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Die programmaliſche Erklärung des 
ſozialiſtiſchen Gemeinderatslklubs in Diala 


In der am Dienstag, dem 21. d. M., abgehaltenen 
Sitzung des Bialaer Gemeinderates hat der ſozialiſtiſche 
Gemeinderatsklub die nachſtehende Erklärung abgegeben: 

Das Programm des ſozialiſtiſchen Gemeinderat⸗ 
Klubs in dem neu gewählten Gemeinderat ſtützt fh auf 
dem Programm der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
und ihrer Tradition. 

Seit dem Jahre 1892 fördert die PPS in den brei⸗ 
ten Maſſen der arbeitenden Bevölkerung den Willen, 
das eigene Schickſal mit eigenen Kräften ſelbſt zu geſtal⸗ 
ten. Durch fortdauernde Aufklärungs⸗ und Organiſa⸗ 
tionsarbeit, durch Erweckung des Pflichtgefühls und je⸗ 
nes der eigenen Rechte unter der arbeitenden Bevölke⸗ 
rung ſtrebt die PPS den Ausbau der Grundlagen der 
Demokratie im unabhängigen polniſchen Staate an. Ja 
der Organiſation des öffentlichen Lebens auf demolrıs 
tiſcher Grundlage ſpielt die territoriale Selböſtverwal⸗ 
tung eine Rolle erſten Ranges. Erft vor fünf Jahren 


wurde die Selbſtverwaltung in Biala auf dem fünfglie⸗ 
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rigen Wahlrecht begründet. Im Laufe dieſer fünf 
Jahre hat der ſozialiſtiſche Gemeinderatsklub zahlreich 
Beweiſe geliefert, daß die Arbeiterklaſſe reif und fähig 
iſt, eine ſchaffende Rolle in der Bialaer Seloſtoerwal⸗ 
tung zu ſpielen. Dieſen Verdienſt der vergangenen fünf 
Jahre hat die arbeitende Bevölkerung in Biala richtig 
abgeſchätzt, indem jte am 22. Januar 1939 — 8 ſoziali⸗ 
ſtiſche Vertreter der Arbeiterklaſſe in den Gemeinderat 
entſendet hat. Dieſe Tatſache iſt vor allem ein Beweis, 
wie ſtark die demokratiſchen Tendenzen in der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung der Stadt Biala ſind. Dieſe Tenden⸗ 
zen kann der Gemeinderat nicht überſehen und er kann 
auch die Stimme bes ſozialiſtiſchen Gemeinderatklubs in 
den Angelegenheiten, welche mit dem Daſein und dem 
Streben der Arbeiterklaſſe verbunden find, nicht leicht⸗ 
ſertig hinnehmen. Getreu dem uns dargebrachten Ver⸗ 
trauen, werden wir in täglicher Arbeit alle unſere Kräfte 
dem Wohle unſerer Stadt und vor allem dem Wohl der 
arbeitenden Klaſſen widmen und wir find tief überzeugt, 
daß das Wohl der Gemeinde nicht beſtehen kann, wenn 
die 
Gemeinde bewohnen, ohne Rückſicht auf ihre Konfeſſion 
und Nationalität losgelöſt wird. In Uebereinſtimmung 
mit dem ſozialiſtiſchen Programm werden wir um das 
gehörige Verſtändnis und bei der Gemeindewirtſchaft 
um die Berückſichtigung der folgenden Angelegenheiten 
eintteten: 
Kampf mit der Arbeitsloſigkeit und um die Woh⸗ 
nungsfürſorge, Fürſorge für das Arbeiterkind, Greiſe 
und Krüppel, Erweiterung des Schulweſens und der 
Ausbildung außerhalb der Schule, Verbeſſerung des 
Spital⸗ und des Geſundheitsweſens, ſoziale Fürſorge 
und Inſtandſetzung der Vororte, beſonders der früheren 
Gemeinde Lipnik. 
Wir werden von dieſer Stelle aus die gegenwärtige 
ſchwere Lage der breiten, darbenden und obdachloſen 
Volksmaſſen, jener Opfer der gegenwärtigen ungerech⸗ 
ten Geſellſchaftsordnung gehörig beleuchten und ihnen 
den einzigen Weg zur radikalen Aenderung der gegen⸗ 
wärtigen ſchweren Lebensbedingungen weiſen. 
Entgegen der unaufrichtigen lügneriſchen Freund⸗ 
ſchaft der bürgerlichen polniſchen, deutſchen und jädiſchen 
Gruppen, haben die polniſchen und deutſchen ſogialiſti⸗ 
ſchen Gemeinderäte einen gemeinſamen Klub gebildet, 
welcher für die Befriedigung der wirtſchaftlichen, ſozia⸗ 
zen und kulturellen Bedürfniſſe, ſowohl der polniſchen 
3 deutſchen Vollsſchichten, ſolidariſch kämpfen 
wird. ti 
Mit allen Kräften werden wir uns allen Erſchei⸗ 
nungen des Nationalismus und des Antiſemitismus ent⸗ 
gegenſtellen. N 
Indem wir alle Händel und Kliquenmachenſchaften 
einzelner Perſonen verwerfen und bekämpfen, werden 
wir alle unſere Kräfte verwenden, um unſere Pflichten 
gegenüber der Gemeinde und gegenüber dem arbeiten⸗ 
den Volke voll zu erfüllen. 
Indem wir unſeren Willen zur ſchaffenden Arbei: 
in der Selbſwerwaltung kundgeben, erklären wir gleich⸗ 
zeitig, einen rückſichtsloſen Kampf gegenüber allen Ver⸗ 
ſuchen der Vernichtung der Grundlagen der Selbſtver⸗ 
waltung, von welcher Seite immer ſie auch kommen mö⸗ 
gen, zu führen. 
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Generalverſammlung des Arbeiter: 
Konſum⸗ und Sparvereins in Bielitz 


Der Vorſtand gibt bekannt, daß die diesjährige or- 
dentliche Delegierten⸗Generalverſammlung am Sonntag, 
dem 16. April, um 9 Uhr vormittags, im eigenen Admi⸗ 
niſtrationsgebäude in Bielitz, ul. Mlynſka 12, mit fol- 
gender Tagesordnung ſtattfindet: 1. Verleſung des Pro- 
tokolls, 2. Verleſung des Reviſionsprotokolls, 3. Be- 
richte: a) Vorſtand, b) Aufſichtsrat, e) Genehmigung der 
Jahresrechnung und Erteilung des Abſolutoriums, 4. 
Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns, 
5. Nachwahl des Vorſtandes und Auſſichtsrates, . Mn- 
träge des Vorſtandes und Auſſichtsrates, 7. Verſchie⸗ 
di nes. - 


Oberſchleſien 


Aus der Induftrie 
Die Schwer induſtrie gegen den Angeſtellten⸗Schiedsſpruch 


Die nach langwierigen Verhandlungen vom Schlich⸗ 
tungsausſchuß den Angeſtellten der oberſchleſiſche. 
Schwerinduſtrie zuerkannte Gehaltserhöhung um 3 Pro 
zent, wird von dem Arbeitgeberverband in einem Schrei⸗ 
ben an den Fürſorgeminiſter abgelehnt. Wie berichtet, 
heben die polniſchen Angeſtelltenberufsverbände den 
Fürſorgeminiſter erſucht, den Schiedsspruch für verbind- 
lich zu erktären. Es kann als ſicher angenommen iwer- 
den, daß der Fürſorgeminiſter den Schiedsſpruch beli- 


tigen wird. 
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Die Belegſchaft der Walter⸗Crone k⸗Hütte 
in Eichenau hat den Sitzſtreik abgebrochen. Wie berich⸗ 
tet, hatten die Hüttenmänner die Arbeit niedergelegt 
und die Betriebsräume beſetzt, weil die Verwaltung den 
Betrieb einſchränken und 78 Arbeiter zum 15. Mai ent- 
laſſen will. Der Streik wurde abgebrochen, nachdem 
der Demobilmachungskommiſſar der Betriebsvertretung 
erklärt hatte, er werde nicht eher mit ihr verhandeln, 
als der Streik abgebrochen würde. 


die Bevöllerungsbewegung 
in Groß ⸗Kattowitz 


Am 1. März hatte Groß⸗Kattowitz 134 294 Ein⸗ 
wohner — 66 524 männliche und 67 770 weibliche Dem 
Religionsbekenntnis nach waren 119 622 katholiſch, 
5529 evangeliſch, 8627 jüdiſch und 465 Perſonen ande⸗ 
ren Bekenntniſſes. Die Altſtadt weiſt allein 66 719 Be⸗ 
wohner auf. Nach Kattowitz zugezogen ſind 468 und aus 
Kattowitz verzogen 615 Perſonen. 


Den ſchweren Verletzungen erlegen. 


Auf der Eiſenbahnſtrecke Antonienhütte —Kochlowiz 
wurde ein fremder Mann von der Lokomotive eines Gü- 
terzuges erfaßt und jo wuchtig zur Seite geſchleudert, 
daß er mit ſchweren Verletzungen in das Antonienhütter 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo er verſtarb. 
Seine Perſonalien konnten von der Polizei ermittelt 
‘verben. Es handelt ſich um den 28jährigen ſtellungs⸗ 
loſen Johann Labryga aus Antonienhütte, der geiſtes⸗ 
geſtört geweſen iſt und ſich ſeit längerer Zeit mit Selbſt⸗ 
mordabſichten getragen haben ſoll. 


Tödlicher Sturz von der Treppe. 


In Urbanowitz im Kreiſe Pleß ſtürzte die 
Eaſtwirtsfrau Spyra, als ſie die Treppe in ihrem Hauſe 
binaufgehen wollte, jo unglücklich ab, daß fie ſich ſchwere 
Verleßungen am ganzen Körper zuzog. An dieſen Ber- 
leßungen ift Re bald darauf verſtorben. 


Ednuerer Bertehräunfall, 

Auf der Bahnhofsſtraße in Ober⸗Lazift kam es zu 
einem ſchweren Unfall. Die 71jährige Anna Wylezol 
aus Nieder⸗Laziſk wurde vom Perſonenauto des Inge⸗ 
nieurs Bruno Struſiewicz aus Staniſlawo angefahren 
und zu Boden geſchleudert. Dabei erlitt die alte Frau 
eine Gehirnerſchütterung, Kopfverletzungen und einen 


Schlüſſelbeinbruch. Die Schwerverletzte wurde in das 
Nitolaier Kloſterkrankenhaus gebracht. 
Schuljunge vom Pferd überrannt. 


In Rybnik ereignete fid auf der Loslauer Straß 

ein ungewöhnlicher Unfall. Ein ausgeſchirrtes und durch 
ein Auto ſcheugemachtes Pferd lief die Straße entlang 
und überrannte hierbei den 12jährigen Heinrich 
Brzenga aus Rybnik. Der Junge trug einen Beinbruch 
und innere Verletzungen davon und mußte in das Ryb⸗ 
niter Knappſchaftslazarett gebracht werden. 


Jugendlicher Mefferfteiher A 


In Eintrachthütte kam es auf der Podgorzeſtraß⸗ 
zu einem blutigen Zwiſchenfall. Der 45jährige Paul 
Trafisz wurde von dem 18jährigen Heinrich Janas 
grundlos angepöbelt und beläſtigt. Als jener den Bur⸗ 
ſchen zurechtwies, zog dieſer ein Taſchenmeſſer, ſtürzte 
ſich auf Trafisz und brachte ihm einen gefährlichen Stich 
in den Hals bei. Blutüberſtrömt brach der Ueberfallene 
zuſammen und mußte in bedenklichem Zuſtand ins Kran 
kenhaus nach Piekary Sl. gebracht werden. Den jugend⸗ 
lichen Meſſerſtecher nahm die Polizei in Haft. 


Ein Kohlendieb ſchwer angeſchoſſen. 


Auf dem Verſchiebebahnhof bei Tarnowitz hatte 
ein Bahnwächter mehrere Leute beim Kohlendiebſtah! 
aus Güterwagen überraſcht. Da ſie trotz ſeiner Halt⸗ 
raje flüchteten, ſchoß er auf fie. Eine Kugel traf die 2 
jährige Ehefrau Sophie Segieth in den Rücken und trat 
vorn heraus. Die ſchwerverletzte Frau wurde nach Tar⸗ 
nowitz ins Krankenhaus geſchafft. 


Verhaftung von Ladendieben. 


Die Polizei in Chor zow nahm kürzlich den M- 
fred Cuber, den Felix Doſtych und den Max Paſternak 
feſt, die unter dem Verdacht ſtehen, in Chorzow mehrere 
Ladeneinbrüche verübt zu haben. Die drei wurden 
zwecks weiterer Vernehmung dem Unterſuchungsrichter 
vorgeführt. 
r — — 
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44. Volniſche Staatslotterie 2. aße — 2. Biehungstag. (Ohne © Gewäbe) 


10.000 zł. — 19899 

50.000 zł. — 151314 

15.000 zł, — 111699 

10.000 21. — 61231 

5.000 zł. — 16039 27643 
2.000 zł. — 12232 
1.000 zi. 23343 

68715 118836 155973. 

500 zł}. — 11279 22504 31718 


51178 


69117 70324 82152 105593 
108732 112295 118817 124531 


130640 134901 135969 148789 
250 zł. — 2227 4804 10109 


16419 33313 35339 35967 37672 
39285 68567 74813 100226 
100737 100853 109281 110617 
113508 115476 121683 123508 
126820 129683 130197 137655 
137754 141678 143840 145018 
146469 148499 148885 153464 
161039. 


7011657 365s 459 5588 711678 304 
7078 888 8508 575 690 9675 72039 535 
182 210 00s 691 755 8428 96s 939s 
73298 460 63 502s 68 600 80 824s 28s 
936 740288 42s 200s 33 775 750375 69s 
189s 2908s 88392 506 23 735 970 76 386 
74011 31s 2908s 440 46 684 896 77070 
3428 57s 453 758 824s 780378 133 2085 
23 329 19 506 800 79086 152 99 3578 
470 7478s IM. x 

800488 173 321s 727s 830s 923 81122s 
275 572 647s 883s 962 82132s 372s 605s 
26s 78s 833005 4848s 603 12 789 947 
840238 33s 153s 96 322 451s 566s 629s 
728s 912 85002 23s 208 414s 515 631 
755 88s 883 927 86051 114s 62 202s 331 
400 6425 905 87012 171s 488 911s 88065 
485 669 889 89044s 126 82s 314 47s 82s 
5448s 781 877. 

90092 1838 3198 666 91008 141 52 
683 8528 95 92223 75 390 417 208 690s 
63 788 90s 94106 25 301 37 69 467 4228s 
704 63 93180 2018s 158 353 422s 565 924 
565 924 63.785 90s 94106 25 301 37 69 
467 619 40 58 7065 85 951458 393 452 
81s 597s 625s 800s 96003 2098s 334 651 


10 000 „ CWAJGHAFT 
b i 26 195 Rzgowska 1 u. Pl. Boerneras 


Po zl. 62.50 z literą s po zł. 125. 
189 92 275 395s 515s 39 601 900s 32 
1049s 114 41 532 420s 6318 8268 36 
20828 2758 427s 468 6508 856 95s 3228 
725 309 5338 74 627 659 984 94s 4113 
68 86 294s 319s 5108 674 764 688 5013 
628 97 174 232 85 370s 497 613s 48 6175 
57 3624s 791 812 7281 372 502s 258 34s 
8080 263 426 628 971s 9290 317 407 738 
815 928 52. 

100868 87 197s 570s 74 700s 355 9038 
110668 99 127 311 188 526 611 3 7198 
898 938s 59 122578 341s 688 622 56 701 
13044 154 94s 4348 57596 6248 1855 768 
7908 14168 436 99 620 52 8305 97s 15042 
75 669 7188 843 58 993 16089 126 374 
640 46s 712 17678 876 888 18134 209s 
29 49s 451 658 721 19041 738 680 832 
47s 979. 

20171 84 200s 856 958 212008 458 374 
474 659 65 835 568 913 36 22306 657 67 
928 23403 39s 897s 960 24076 162 2355 
380s 4125 799 864 944 92 25199 2728s 
302s 445 52s 99s 674 92 697 26269 5118 
678 780 923 27005 60 136 319 403s 520s 
28003 31 46 86s 112 49s 221s 306 552 
782 929s 458 29221 493 618 781s 857. 

30133 2055 22 386 464s 5118 148 265 
94s 6888 896 31035 924 86s 32357 451 
543 7355 538 9655 78 330965 1678 984 
90s 659 760 882 050 34273 574 758 35083 
134s 739 900 5 68 360778 1358 58 95 
242 605 360 77 562 710s 372448 89s 3055 
238 493 4 5765 683 871 38174 316 17 26 
44s 584s 396025 1717 25 216s 585. 

40001 106 216 3628 400 5s 30s 510 661 
11153 61 225 460 510 727 33s 55 819 
9458 59 424958 605 70 732 73 43379 470 
35878 6438 865 786 44114s 473 653 859s 
45079 80 451 556 694 756 956s 46053 
194s 269 324 412 51s 651 822 8498 47033 
132 252 817 923 41s 48088 16 3342 77s 
4588 642 80 820 923 49271 475 80 512 
710. 

50104 375 2818 94 3288 533 828 91s 


51328 93 422s 655 732 85 822s 991 52319 


76 539 975 533208 412 96 9588 541108 
271 449s 5838 6773 55095 127 343 4318s 
5568 816 929 51 56005 90 1558 948 348 
146 739 935 571958 31 3453 762s 827 
9778 580038 121s 341s 6718 727 880 82 
9848 69005 25 244 592 864 927s 34s 84 

60068 58 25 78 346 63 707 858 90 
61701 822 62043 2618s 3195 28 97 487 
932 63024 60 182 90 264 546s 9138 64051 
1835 2678 404 12s 607s 753 951 650055 
120 33 945 514 6765 918 66090 1295 33 
152 560s 767 950 54s 670705 228 572 
6925 7798 871s 68079 629 728 718 850 


75 9628. 


23. an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonnu. Feiertag um teUhr 


e preiſe ab 50 Sreſchen ro 


An billioften — 


beiten, 


„le 2 1896 


nur in der älteſten Firma 


1.B.WOLKOWYSKI 


Narntowicza Nr. 11 Tel. 137:70 

Kinderwagen, Metall: u. Feld- 
Matratzen aller Net, 

Weingmaſchinen, Gisiäften. 


Reparaturen m. Lackteten v. Bettſtellen u. Kinderwagen 
Criit. ſeit 1896 


779 938 870 991 94s 97293 342 492 941 
8101 11 20s 200 3068 59s 440 628 30 93 
767s 84s 864 925 99128 96 415 505 595 
7278 807s 928. ' 

100034s 51 90s 1675 36 434 49 351 612 
720 101038s 256 84 294 394s 446 102175 
262 335 757 595s 103314s 93 464 5098 
6528 57 104530 49s 793s 8268 32 105074s 
136 320s 424s 64 5178 925 1060608 339s 
46 81 553 622 66 9238 107071 137 400s 
29 713 61 8538 638 108402 50 952 109029 
4418s 728 690 7858 843. 


110100 72 3118 499 111129 315 5788 
932 112026 157s 365 768 1130788 89s 
1028 812 43 49s 114314 71s 91s 436s 
6018s 718 859 11550 695 202 380 449 
679 738 1160888 159 50 290 452 826 67 
69s Sis 956 1171728 295 319 68 5838 
645 568 78 84 1180055 209 372 586 8328 
1190368 68 2128 13 75 87 419 77s 514 
696 7088 18 9858. 

1200095 118 171 462 544 613 866 77 
900s 255 121007 208 20 313 288 501 39 
6165 80s 731s 69s 92s 941 122 1158 211 
4545 123001 147 838 95 124014 121s 209 
10 312s 4088 570 578s 7568 950s 54s 53 
125055 71 399 799 1266855 67 743 899 
127075 2618s 384s 89 4875 529 706 845 
128073 169 302 8295 986s 129145 273 


3228 5995 689. 


130549 84 874s 1311328 252s 1320028 
107 46 858 277 341 629 47 1330318 32 
53 63 457 509s 62 965 9 17s 134036 46 97 
3748 5658 777 985 914 44 60 91 135018 
233 308 428 484 5118s 39 47 659 868 
1360045 313s 80s 522 43s 49s 606 16 
19 39 137031 55 377 442 500s 6905 8218s 
908 1381555 401 6455 739 139028 52s 
1178 2018 312 541. 

140137 44 321 55 451 98 1411268 668 
210 61s 416 743s 93 142075 5728 843 92 
918 143148 2818s 490 6385 857 144100 
1068 8 204 10s 713 8128 1450148 309 14 
94 479s 554s 92 682 848 1442495 83 
147098 485s 7998 803 148300 474 835 
765 930 149015 1278 224 3328 422 625. 

150227 535,570 693 927s 43 15126785 
738 384 741 984 152036 58 151 294s 535s 
617 7558 8728 77 95s 153161 541 7718s 
1543628 85 135 51 348s 568 626 764 
15514786 3388 480 633 64s 7288 9828 
156201 407 559s 1570898 105 300 20 931 
958 1581688 209s 29s 307s 23 55 489 
5008 6428 778 802 76 968 1592918 474s 
76s 98s 608 808 83 9038 54 865 

1600045 39s 227 443 51 93s 612 71 
987 161105 7s 4588 793 895 985 1623785 
535 645 163047 263s 612 32 8448s 92s 
9608s 164059 496s 728 59 836. 


Hente 
und folgende Tage 


„Die Abenteuer des Robin 


CIAGNIENIE DRUGIE 
20.000 zł. — 66993 
15.000 zł. — 151320 


10.000 zł. — 26193 


5.000 21.— 51240 51377 
122485. 

2.000 zł. — 42326 52039 
68004 163965. 

1.000 21.— 12791 24535 


27394 40728 65058 85694 106269 
128391 129724 131520 161638. 
500 zł. — 13117 29439 32135 
39532 96721 102697 114682 
123274 127886 131291 137522. 
250 z. — 5922 9578 13983 


16597 26640 30439 35349 37527 
41170 42968 45561 45853 51140 
55518 58966 67766 67719 70007 
72354 73962 79909 85950 89708 
20037 98983 100601 101011 
106301 110999 119451 120318 
126601 127062 129382 132475 
134149 137395 140558 141962 
142147 147666 14557 148685 
164547. 


Po zi. 62.50 z literą s po zł. 125. 


148 158 21 107 341s 646 12008 641 
994 2092 328 34 67 4458 815 3058 226 
29 459 5528 767 944s 41188 210s 778 440 
516 687 7878 5044s 117s 271 335s 619s 
56 8065 935 9055 60985 198 453 557 
735 578 819 7146.54 294s 330s. 988 516 
828 612 720s 8565 8280 93 393 680 712 
995s 9368 540 54 697 829s 914s. 

100588 2395 31s 4688 618 268 7518 52 
948s 11371 80 505 655 8148s 952 123258 
54 Gis 4288 521 692 854s 61 13215 508 
381 861s 14077 142s 309s 648 801s 15097 
196 271 427 42 542 67 725 16044s 248 
388 4238 528 29s 64s 765 789 977s 17028 
2005 4 42 4668 93s 638 741 877 18015 
3875 458 764 19061s 1278 324 5628 756 
946 61. 

20062 325 496 548 49 213038 472s 509 
7058 63 82s 22059 130 64s 2128 571 829 
23103 30 239 305 542 71 802 926 2422s 
540 607 71 252078 658 363 433s 5518s 636 
55 7528 891 92 9278 89 260288 2388 592 
783 984 270365 56 234 305 458 501 650 
8695 913 33 28016 192 220 4948 6628 
765 848 99 290078 60s 175s 727s 63 997. 


30013 4628 723s 60 979 310605 89 136 
448 431 629 7958 32242 336 40 414 5038 
7728 864 964s 33015 69 124s 48 2138s 23 
3518 678 99 457 562 675 7258 9538 828 
341548 324s 382 853 93 35056 1048 22 
40 244 439 65 8028 963 36056 144s 638 
4458 6745 898 956 57 37349 968 439 
383349 96s 439 383334 4448s 566 9895 
39294 378s 422 551 8318. 

40102 201 7318 41101 257 556 679 7788 
42222 375s 81 401 574 81 7238 957s 
431998 227 338 61 64s 410s 699 751 816 
44168 5088 132 48 676 869 906s 30 802 
454738 86s 5118 806 865 96 46144 56 
244s 3303 878 471528 238 82 95 54s 7785 
9638 48065 93 760 862 491758 972 4475 
567 777 90. 

500048 138 772 51356 90 425 714s 56 
814 982 49 52162s 310 548s 83s 709s 
43020 107 602s 730s 54104 215 53 301 
614 741 801s 55089s 99s 132 294 480 
744s 56047 2178s 53s 425 39 52 544 777s 
57033s 127s 89 437s 865 500s-669 750 
68 87s 936 49 58045 103 14 206 451 915 
81 94s 59048 213 93 395 439 918s 35s 
55 88. 

600328 256s 307s 635 752s 89 838s 930 
61028 372s 575 617s 62538s 308 58 61 
63336s 808 75s 909 10 64664s 896 951 
64 65349s 407 723 67s 66072s 102 329 
559s 711s 93 875 920 67059 85 398 829 
952 68134 2038 26 4388 503 773 86 69851 
76s 70068 409 840 918. 

711838 253s 3228 773s 939 72014 14 
1538 310 32s 870 935s 96 734368 44s 785 
5138 24 625 33s 82 94s 900 47 74052 978 


ROBIN HOOD belämpft die Armee des Ichredlichen ſelbſternaunten Könas 


.469 


223 78s 310 6165 752 75021 53 170 3 

388 419 30 761365 299 4085 43 728 6 522 
721 8158s 770798 86 96 247s 51 60 
463 519 6595 86s 900s 78192 2218 318 
92 493 717s 845s 905 368 79131 37 488 
221 345 4088 128 514 703. 

800565 92 496 896s 810058 1558 92 
415 677 820888 251s 326 559 7338 975 
3047 330 475 579 718 8138s 39. 997 
84048 94 102s 67 427 69 569 908 851195 
377 5218 712 95s 860388 355s 412 607 
718 805 959 73 87195 566s 727 839s 
88001 168 209 83 7188s 8005 235 917 
89050 206 17 409s 35 526 993s. 

90055 3888 432 510 721s 53 91126 226 
811 32s 74 922774 342 70 480 839s 93115 
217s 19s 352 462s 505 9 652 7528 94194 
376 462 89 524s 49s 6738 700s 890 978 
928 95287 322 483 887 961765 97 359 
714 59 857 658 995 97147 321s 70 529 
638 98002 107 346 549 739s 52 804 19 
902 99562 6555 961. 

10000965 276 329 409 10 11s 665 93s 
707 92 849s 95 915 101015 202 54 3158s 
17 65s 528 647 69s 93 954s, 102375 78 
928 546 68 734 814 103070 200s 327 4355 
64 578 690s 913 104193 231s 71 72 370 
5065 39 684s 105054 138 372 875 5635 
622 702 19 106064 59 116 403 772 5025 
27s 873 97 914 73 938 107211 725 52 
902 1080428 1268 238 329 510 678 109090 
2688 78 348 919 741 876 9188. 

1103828 418 811 1111048 248 888 264 
323 47 90 453 538 816 1120208 27 47 
704 92 1130305 375 119 339 640 
114234 365 68 4968 7168 75s 115007 355 
455 64 598 8255 116065 175 653s 732 884 
117374 82 483 817s 50 76 1180698 195 
230s 33 34 40s 41 407 83 5138 34 98s 
814 948 1193638 5188 633. 

1200498 400 21s 93 584 720 8215s 
121065 71s 97s 171s 87 261 64 431 918 
122192 240s 397 575s 6748 95 799 992s 
1230478 139 2118s 347 65 85 92s 402 6498s 
8065 124399 493 125375 465 5695 800 
9638 1262335 3568 378 741 94 1270555 
695 330 808 41 1281398 87s 261 79s 324 
592 825 943 1291168 184 2368 398 621 
787 886 984 81s. 

130135 80 2758 313 131458 96 830 942 
1320358 1298 334s 419 55 64 710s 805 
968 916 133005 118 77 291 473 75 
1340238 668 5355 823 135001 182 292 
310 18 22 415 69 500 945 136263 79 888 
137092 250 310 338 55s 440s 5228 682 
784 9168 1381818 463 5855 139066 90s 
103 91s 525 624 727 8975. si 

140073 102 297 443s 58 557 706 905 
968 141045 64 346s 463 142095 162 300s 
397 527 836s 59 948 143074 275s 375 
427s 32s 538s 61 144098 236 321s 613 
703s 962s 145002 31 211 95s 97s 530s 77 
932s 146213s 408 710 932 147004 155 
262s 528 6298 7318 57 82 87 896 148210 
337s 99 90 907s 1493275 29s 56 638 761 
64 879, 

1501038 207 22 665 975 151144 96 
576 604 688 152860 688 89 530 983s 
1530778 176 305 32 338 48 73 79s 778 
87 9898 154120 294 559 681 84s 963 83s 
155251 567 82 629 717 156060 5228 38 
6495 811 157033 1358 81 216 303 463 77 
609 53 89 866 158504 99 819 448 595 987 
159266 439 533 741 9458. 

160182 220s 21 305s 12 496 846 161186 
326 427 787s 162066. 230 366 600 734 
827 44 965s 163101 377 406 30 74 6068s 
9758 164263 371 805 57s. 


CIAGNIENIE TRZECIE 
Po zl. 62.50 z literą s po zł. 125. 


65 3738 7668 901 1249 519s 703 628 
910 21355 2288 406s 544 49s 94s 3015 
988 5378 694 9348s 49758 5190 304s 695 
458 875s 942 6082 659 815 984 7199 
383 418 265 6188 961 8118s 4528 Siis 
32 75 9114 349s 470. 

103318 412 762 5678 667 756 887 935 
110358 159 60 394 434s 615 49s 765s 
86s 917s 121598 520 616 740s 13431 615 
Abs 70 143828 654 770 964 15064 164 835 
328 711s 823s 924s 162578 7598 8428 


Sein Leben beſteht aus romantiſchen Kämpfen und Abentenern 


935s 705 17010 576 180078 26 28 207 507 
* 8278 52 906 15 19027 8s 131 2568 
459 536s 83 681. 


20086 468 883 21328 681 807 221508 
217 540 6368 804 990 230945 679s 719 
37 38s 240428 248 321 590 806 59 
251348 299 536s 725 85s 924 20037 C2 
6518s 782 907 21066 1568 474 578 833 
20437 824 961 29192 270s 378 747s. | 

30351 


55s 95 31622 159 377 320305 


467 502 654 801 9365 32259 412 580 603 


34156 675 801 35286 804 36258 315s 907 
371365 226 13 99s 636 7925 38030 1815 
2655 86 3865 89 6498 68 39181s 562 5675 
972 

40087 916 4104285 976 42386 6318 91 
130595 88 1938 838 084 44229 592 45095 
172 439 5788 94s 462298 659 474495 
482598 880s 86s 49314 6665 8085 939 675 


503865 5928 656 930 511278 658 3768 
511 926s 52008 75 124s 339s 80 95 4075 
823s 93 511698 89 264 566 553538 53 
958 573s 637s 60s 729 58003 371 511 485 
754 57006 2355 802 58191 421 47 11 
593535 836 9515s. 

60227 4868 61198 208 47 62206 331 
72 76 630598 43 865s 64048 931 65011 
280s 601s 728 31s 35 78 909 13 66023 
213 198 51s 7245 804s 67093 499 68031 
178 771s 976 69338 549 99s 836 9188 
70. 

700868 2618 3018 4185 56 710 710575 
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Ueber das Ergebnis der Beratung der 
Leitung der Polniſchen Sozialiſtiſchen Parte: 
über die politiſche Situation ſchreibt M. Nie- 
ozialkowſki im „Robotnik“: 

Die Erklärung des Zentralen Vollzugskomitees der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei in Sachen der politi— 
ſchen Situation ijt beſchlagnahmt worden. Nichtsdeſto— 
weniger müßte der weſentliche Inhalt dieſer Erklärung 
zur Kenntnis der polniſchen öffentlichen Meinung gelan- 
gen. Deswegen erlaube ich mir den weſentlichen Inhalt 
der Erklärung mit „eigenen Worten“ zu formulieren. 

Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei faßt die allge⸗ 
meine Weltlage, demnach auch die Lage Polens, als 
ſehr eruſt auf. Es iſt in dieſer Feſtſtellung kein 
Schein non „Deſetismus“ noch ein Schein einer 
Panik. Dasſelbe ſagen übrigens die Engländer, Fran⸗ 
zoſen, Amerikaner, ja ſogar — die Italiener. In diefen 
Verhältniſſen wird das Problem der nationalen 
Verteidigung ein oberſtes Problem. Es wäre 
Wahnſinn, die Nation einzufchläfern und vor ihr die 
ganze Wahrheit zu „verhüllen“. Wohl niemand 
in Polen wird dies wollen. 

Eine Sache müſſen wir — aue zuſammen — in ganz 
lotegoriſcher Weiſe hervorheben: 

wer auch nur die Hand nach polniſchem Land aus⸗ 
ſtrecken mag; 

wer auch nur die Hand gegen die Unabhängigkeit 
der Republik Polen, ihrer Berechtigungen, ihrer Ehre 
erheben ſollte, 

der wird dem entſchiedenen Verteidigungswillen der 
Maſſe der Arbeiter, Bauern und Angeſtellten gegenüser: 
jtehen, demnach dem entſchiedenen Verteidigungsmillen 
der ganzen Nation. 

Und hier muß das arbeitende Polen ſich Rechenſchaft 
von den grundſätzlichen Konſequenzen des jo formulier- 
ten Standpunktes ablegen: 

der entſchiedene Verteidigungswille bedeutet nichts 
weniger als wenn Polen ein Krieg aufgeworſen werden 


der Standpunkt der BBG 


Angeſichts der politiſchen Situation 


— — — 


ſollte, dieſer Krieg ohne Schwanken und Zatbern bis 
zum Siege gefiihrt werden wird. 
* 
> iji eins. Und jetzt — die zweite Frage 
3 ſteht feſt, daß die polniſche Außenpoli⸗ 
tit A neuen allgemeinen Lage angepaßt werden muß. 
Dies verſtehen alle. Es geht um keine „perſonellen Ri⸗ 
valiſdtionen“. Es geht um die Feſtſtellung der geſchaffe⸗ 
nen Tatſache. Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß 
es nicht angeht, die Zukunft Polens auf eine ein⸗ 
zige politiſche Gruppe gu figen. Auch dies 
verſtehen alle. 
Aus dieſer Erkenntnis heraus ſtellt unſer Lager 
und das Bauernlager öffentlich folgendes Problem: 
es iſt eine Regierung nötig, die über den Rahmen 
des gegenwärtigen Syſtems hinausgeht; es ijt eine Re- 
gierung nötig, die im Lande das Maximum von Enthu⸗ 
ſiasmus auslöſen lann. Die Schaffung einer ſolchen 
Regierung ijt möglich und ausführbar; es fol nur der 
gute Wille dazu vorhanden ſein. 
e 


Die dritte Frage — die Frage der Mende 
rung der Wahlordination und der Neu- 
wahlen. 

Das ift nicht ſo schwierig, wenn nur der gute Wille 
da iſt. Ein Parlament — die Vertretung aller lebendi⸗ 
gen Kräſte des Landes — würde heute — ohne einen 
Schatten der Uebertreibung — ungeheuren Wert haben. 
Es beſtehen konſtitutionelle Wege zur ſchnellen und gu- 
ten Löſung dieſer Frage. Nur muß man wollen! 

0 


Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei verſtand „zu 
wollen“; damals, als ſie enkſtand, und im Jahre 1914, 
und im unabhängigen Polen. Und... im Jahre 1920. 

Die Entſcheidung liegt heute in den Händen des 
Herrn Staatspräſidenten. 

Das iſt der weſentliche Inhalt der Erklärung des 
Zentralen el ee der Polniſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei. 


„Wir lönnen vereinbaren. 
Spiegelſechtereien des gleichgeſchalteten Senators „ 


In der allgemeinen Ausſprache über den Staats⸗ 
Haushalt im Senat hat der Vorſitzende des Rates der 
aae chen, Senator Habad, in einer langen Rede 

Stellungnahme ſeiner mit Berlin gleichgeſchalteten 
Gefinmungsfreunde vertreten und dabei u. a. gejagt: 

„Wenn wir uns auch . zum Nationalſozialis⸗ 

mus bekennen, ſo können wir doch dieſe Einſtellung 

ſehr wohl mit der Achtung vor dem Polniſchen 

Staat und ſeinen Geſetzen vereinbaren.“ 

Solche Erklärungen hat Herr Hasbach und haben 
feine Freunde in den letzten Jahren öfters ee 
aber ſie ſind davon nicht richtiger und nicht 
glaubhafter geworden. Wenn im Senat es nie⸗ 
mand für nötig befunden hat, ſolchen politiſchen Jon⸗ 
gleurkunſtſtücken gebührend zu antworten, ſoll es von 
deutſcher Seite nicht unterlaſſen werden. Wir ſehen 
einmal ganz davon ab, daß Herr Hasbach ſich nicht zum 
Nationalſozialismus bekennt, weil er etwa beſſen Ge: 


danken und Ziele für richtig hält, ſondern weil ihn ein 
ſolches Bekenntnis mit dem großen deutſchen Volk ver⸗ 
binden kann — alſo ganz nach 
jatz handelt, daß der Zweck alle Mittel heiligt. 


dem jeſuitiſchen Grund⸗ 
Unter⸗ 


Orientierungskarte des Memellandes, das 


ſtellen wir aber einmal, daß die gleichgeſchalteten Deut⸗ 
ſchen in Polen es ehrlich mit ihrem „Bekenntnis“ mei⸗ 
nen, dann heißt das doch, daß ſie die Erkenntniſſe der 
hitleriſtiſchen Lehre f ür wahr, die Ziele der 
Hakenkreuzpolitik für erſtrebenswert halten und 
ſich dafür einſetzen wollen. Denn einer der unabding⸗ 
baren Weſenszüge des Nationalſozialismus iſt er der 
blinde Gehorſam gegenüber dem Willen des Füh⸗ 
ters, ift die willenloſe Gefolgſchaft der Ge⸗ 
führten und ihr Verzicht auf eine abweichende Meinung 
ober Zielſetzung. 

Wer fih zum Nationalſozialismus „bekennt“, heißt 
alles gut, uns im Dritten Reich geſchürht und geduldet 
wird. Und er muß nach den Grundſätzen Hitlers dafiir 
eintreten, daß es andersmo abenſo gemacht wird. Er 
kann ſich nicht aus futhen, was ihm gefällt, und groß⸗ 
mittig überſehen, was ihm nicht recht zufagt. Wer Zu 
ſagt zum Hakenkreuz, 80 die weltanſchaulichen Vor⸗ 
ausſetzungen ebenſo bejahen wie die lezten Auswirkun⸗ 
gen der nationalſozialiſtiſchen Praxis. 


wieder an Dent land ungeſchloſſen würde. 


Malz Haffe e 


Zum Natinmalſozialismus gehört untrennbar das 
Dogma des Raſſismus, wonach die eigene Raſſe 
höherwertig ijt als die fremden, wonach der „deutſche 
Menſch“ zum Herrſchen geboren und durch ſein, „Blut“ 
berechtigt ijt, über andere Völler zu reginiren. Zum Na⸗ 
tionalſozialismus gehört, daß der Einzelne gar 
keinen Einfluß auf die Willensbildung im Staat 
nehmen kann, daß er nicht Träger eines ganeinjanipn 
Willens ijt, fondern Objekt und Werkzeug d 


t Führung, die keinerlei Kontrolle unterllegt und nie 


von unten her, ſondern nur von oben her verändert oder 
torrigiert werden kann. Zum Nattonalſozialismus ges 
hört mit logiſcher Notwendigkeit der „totale Start“, 
der kein Privatleben und keine private Ueberzeugung 
mehr anerkennt, der die Religion ſich ebenſo unterwer⸗ 
ſen muß wie das Familienleben oder die Erziehung zu 
beſtimmten Moralbegriſſen oder das Kunſtſchaſſen. Zum 
Natiomalſozialismus gehört genau ja wie zu jedem an- 
deren Faſchismus die Beſeitigung der Dent: 
freiheit, des Rechts zur Aeußerung in Wort und 
Schrift, gehört überhaupt die Bejeitigung aller 
Rechtsgarantien für den Einzelnen vor Willkür 
ſeitens der Staatsgewalt, gehört alſo die Möglichteit, 
ohne richterliches Urteil und geordnete Unterſuchungs⸗ 
verfahren geſtraft zu werden, auch an Leib und Leben. 
. ijt aber auch die bewußte Unteryrd⸗ 
nung der Gerichtsbarkeit und ihrer Rechtsſprechung un⸗ 


ter die politiſchen Notwendigkeiten des Regimes. 


Wenn ſich Herr Hasbach und die hinter ihm ſtehen⸗ 
den Organiſationen zu dieſen Grundſätzen „bekennen“, 
müſſen fie auch die Folgerungen daraus ziehen. 
Sie müſſen gutheißen, daß im Dritten Reich die Katho⸗ 
liſche Kirche ebenſo wie die evangeliſche Bekenntniskirche 
den bekannten Schwierigkeiten ausgeſetzt wird, gui 
heißen, daß Synagogen verbrannt und füdiſche Fried⸗ 
höſe geſchändet, daß Hunderttauſende enteignet und von 
Haus und Hof vertrieben werden. Sie müſſen billigen, 
was in Dachau und in Papenburg, in Oranienburg und 


in Sachſenhauſen, in Buchwald und den übrigen Kon⸗ 


zentrationslagern getan und zugelaſſen wird. Denn ohne 
dieſen Terror könnte kein Nationalſozialismus Beſtand 
haben, wie kein Stalinismus ohne GPU denkbar it. 
Herr Hasbach „bekennt“ ſich wohl auch zur Einver⸗ 
leibung von ſechs Millionen Tſchechen ins Deutſche 
Reich ohne jede Volksbefragung, er hält es wohl auch für 
richtig, daß Herr Woldemaras in Litauen me Ser Tike, 
in der Slowakei, daß die Leute Szalaſſys 
und diejenigen Codreanus in Rumänien ge Ri Berti iner 
Sold die notwendigen Unruhen hervorrufen, un 
Eingreiſen der Münchener „Protektoren“ zu rachtfern⸗ 
gen. Er bekennt ſich wohl auch zur ſchönen Phraſe, daß 
„am deutſchen Weſen die Welt geneſen“ müſſe, wie einſt 
Ludendorff 1917 das Reich von Finnland bis zum Kau⸗ 
kaſus, vom Aermelkanal bis Bagdad ausdehnen wollte. 


Als politiſcher Schlangenmenſch kann der Herr Se⸗ 

polniſchen Verfaſ⸗ 
Wer 
aber ohne Hitlerbrille die Dinge iht, kommt zur Schluß 


nator das alles mit der 
fung und den polnischen Geſetzen vereinbapen. 
folgerung: eins von beidem iſt unecht, entwe⸗ 
der das nationalſozialiſtiſche Bekenntnis oder die Qoya- 
litätsverſicherung gegenüber der polniſchen Staatsord⸗ 
nung. 


»-Ungarn 


ein 


i 


Woche unterwegs, ohne einen zu chen 
Er war noch einer von den wenigen Prärie⸗Läuſern, die 
landaus, landein zogen, die das letzte Geld ausgaben 
für Pulver und Blei, für Fallen und Gewehre. 
Es war Nacht, als Ruggel nach einem Lagerplatz 
chte. Ein kleiner Beſtand von Gelbbirlen gab Kühle 
and Ruhe. Ruggel beſchloß alſo, hier ein Feuer zu ma⸗ 
chen, um fih eine Flaſche voll Kaffee zu kochen, dazu 
etwas Zwieback zu eſſen und ein Stück Kautabal in den 
Munol zu ſtecken. Er ſtreifte langſam in die heronwehen⸗ 
den Schatten. Weit, irgendwo hinter den Athabaska⸗ 
Bergen, wo die Wälder hoch und dicht Find, klomm der 
Mond in den Himmel. 

Plötzlich blieb Ruggel witternd ſtehen. 

Seine Oh 
eingeſtellt. Das leiſe Knurren, das er jetzt hörte, ber- 
miſcht mit einem leichten Rallen, das ganz heiſer war, 


einzigen Wolf 


ich. Er hatte fein gutes Gewehr entſichert und ſchritt 

angſam weiter. Die Geſahhr war nicht groß, Wölfe fint 
ja feige, es hieß nur vorſichtig ſein. ) ` 

Ehe Ruggel noch weiter überlegen fonnte, ſtürzte 

er, das Gewehr, das dr ſeſt in der Rechten hatte wurde 

ihm entriſſen, und nach einem ſauſenden Fall ſchlug der 
Jäger auf einen weichen, moderigen Boden. 

Ez vergingen keine drei Sekunden, bis Ruggel Be: 


Teufel“, brummte er, „das iſt mir noch 
Die Aeſte, welche die Oeffnung verdeckten, 
ein Gewehr entriſſen. 

Jetzt roch er den Geſtank des Wildes und fühlie 


nie paſſiert!“ 


d 


Umriſſe eines ſtarken Wolſes. Bei der leiſeſten Bewe⸗ 
gung, die er machte, bewegte ſich das Raubtier mit. Rug⸗ 
gel taſtete nach dem Gürtel zum Meſſer. Es war haar⸗ 
darf... Das Gewehr wäre ihm lieber geweſen. Wenn 
es nicht anders ginge, wenn es ſein mußte, würde er es 
auf einen Nahkampf ankommen laſſen. . 
Ruggel, in feirten Jagdleben hart geworden, Hiert 
es für das beſte, einmal ruhig die Sache zu 5 — 
nur nicht angreifen! Noch nie ſaß er einem Wolf fo 
nahe gegenüber. Meiſt hatte er ihn abgeſchoſſen, fo wie 
nan einen Apfel vom Baume ſchlägt. 
Wand. Er lehnte ſich zurück und verſuchte, an der Wand 
hochzukommen! Aber die Wand war glitſchig und naß. 
Sofort kam das drohende Etwas näher. Er rutſchte 
mieder zurück auf den Boden. Ruhig mußte er bleiben. 


Bemwegungslos jagen ſich beide gegenüber. Feinde, 
richtige Feinde. 
Dieſer Zweikampf mußte ausgefochten werden, 


ohne daß man viel ſehen konnte. i 
„Ruggel überlegte; es gab 
em einen, daß zufällig jemand kommen würde, um ihm 


IE ö sog ; 9 

Arbeit erhält jung: 
0 Die Wiſſenſchaft berichtet vom Altern 
Zu den wichtigſten Dingen, die nicht jedermann weiß 
und doch wiſſen müßte „gehört, wie alt er ift, warum er 
dier wird und wie man älter wird Tauſendfach zerſplit⸗ 
dert find die Intereſſen der Menſchen; man arbeitet, 
cent, man gründet eine Familie, arbeitet für fie von 
Morgen bis Abend, man ſtrebt nach Einfluß. Macht, 
man lebt in Kunſt und Wiſſenſchaft, man liebt ein Weib, 


N 


- — a 
TA 
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da lommt das alles auf einen gemeinſamen 
Der Reiche, der Arme, der Mächtige, der Unbedeutende, 
der Glückliche und der Sorgenvolle, der Berühmte und 
Se Null, ſie alle merlen eines Tages: Sie ſind alt ge- 
Soeben. Alle alten Männer, alle alten Frauen 
einander fo ähnlich, und alle kehren zu 
Dingen des Lebens fyrück. 


keit? Was ändert fih da in uns, wenn fünfzig und 
echzig und ſiebzig Jahre vorbeigegangen find? Woran 
eilt man es zuciſt, dieſes Altwerden? 7 . 
Man geht ganz leicht darüber hinweg. Mit ein 
bpaat oberflächlichen, allgemeinen Sätzen. Die Schläfen 
Herden grau, das iſt das erſte. Man iſt weitſichtig ge- 
por den, alfo iſt man älter. Viele verwechſeln Krank⸗ 
h mit dem Alter. Weil ſie erſchöpft find, halten fie 
f ich ür alte Männer. . 
a Auch über das Altern muß man die Wiſſenſchaft 
befragen. Sie hat das ſehr genau unterſucht, fie kennt 
ſich gerade auf dieſem Gebiet ganz genau aus und har 
aus Wunderbares zu erzählen. Diesmal etwas, was 


eden von uns angeht. i 
3 Als erſtes hat fie feſigeſtellt, daß nicht ſedes Geſchöp' 
gleichartig altert und daß Altern nicht etwa einfach Ab⸗ 
nmützung it. Natürlich kauen jih die Zähne durch vieles 
Beißen ab, aber ſchon die Muskeln zerreißen nicht durch 

Tragen, ſondern werden ſtärker durch 


r 
Mee 
cter 


Werd Gehen oder 
/ 


Der Steppenjager Mugdei war ſchon eine volle 


Ihren waren ſcharf auf das leiſeſte Geräuſch 


fonnte nur von einem Wolf kommen. Aber nichts rührte 


ſcheid wußte. Er war in eine Wolfsgrube geſtürzt. „Zum 


hatten ihm 


Leine Nähe. Als er aufblickte, fah er die verſchwommenen 


Er fühlte langſam nach rückwärts. Da war eine 


keinen Ausweg. Außer 


man erzieht Kinder, man opfert ſich für Ideale, man 
Nenner. 


find | 
den eintachfter. | 
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Was iſt nun Altwerden in Wirklich⸗ 


Mit dem Wolf in der Grube 


Von Franz Friedrich Oberhauſer 


| Leizuſtehen. i 
wu weit und breit kein Farmer hauſte, gerade bei tiefer 
Nacht durch den Birkenwald gehen? Ruggel erkannte 
ſeine Wenigkeit. Da war ein Wolf ihm gegenüber, ein 
feiges Raubtier, das Reißaus nimmt, wenn er ihm dro- 
ben in der Steppe begegnete. Und wie ganz anders be⸗ 
nahm ſich jetzt das Tier? Es beobachtete feine geringite 
Bewegung. 
Es vergingen Augenblicke. Aus den Augenblicken 
wurde eine kleine Weile, und aus der eine endloſe Zeit. 
eine Müdigkeit wachſen, bis ans Herz 


Ruggel fühlte j 


— 


; ee E y | spen verfangen hatte!“ rief 
Aber wer ſollte in dieſer einſamen Gegend, 


hinauf kam fie ſchon. Er hatte keine Furcht, aber diefer. | 


deten lauerte, machte ihn unſicher. Wie lange konnte 
das Spiel gehen? Die ganze Nacht, vielleicht den näch⸗ 
ten Tag, bis l } 
Ein widerlicher Geſtank ſchlug ihm aus dem geöff⸗ 
neten Rachen entgegen. Er konnte die Umriſſe des Tic- 


| 
| 
f 
| ſtille Zweikampf, in dem einer auf den Angriff des an- 
| 
1 


|l Hrm begann zu ſchmerzen. Nichts rührte fidh. Ein dar: 
überſtreifendes Wild ſchreckte als es oben den Raubtier⸗ 
geruch wahrnahm. Das war alles. 

Ruggel ſtieß plötzlich einen ſchrillen Pfiff aus. Im 
i idden Augenblick wich der Wolf zurück, röchelte Heiler 
und kam blitzſchnell näher. Ganz an die Wand gedrückt: 
wartete Ruggel. Warum ſprang der Wolf nicht? Wollte 
er ihn ermüden? 

Sollte er auf den Morgen warten? 
der auf den Boden zurück. Das wilde, 
ſtueiſte feine Sinne betäubend. 

Es müſſen Menſchen in der Nähe fein, überlegte er 
weiter, wer hätte ſonſt die Falle angelegt? Er dachte 
an das Gewehr. Wenn er es herabholen könnte 
Aber daran war nicht zu denken; das Tier überwachte 
ihn genau. 
ter hoch fein. Ich will dich am Leben laſſen, wenn ich 
freikomme, dachte er fidh, aber dann wieder wußte er, 
dex Wolf würde ihm gegenüber keine ſolche Empfindun⸗ 
| gen haben. Und im übrigen — was fiel ihm ein, ſolche 
| 


Er ſank wie: 
heiſere Atmen 


Gedanken aufkommen zu laſſen? Iſt das noch Jagd? 
Er wollte ‚heraus aus der Höhle. Es war nichts ge- 
ſchehen, das Tier beobachtete ihn nur, griff nicht an... 


In dieſem Augenblick hörte er eine Stimme. Das 
war droben im Birkenbeſtand. Ein Hund ſchlug an. 
And wieder ſtieß Ruggel einen ſchrillen Laut aus — der 
| Wolf wich zuerſt zurück, dann büdte er ſich, ſetzte zum 
| Sprunge an, Ruggel beugte fid tiefer, um von unten 
| nach oben zu ſtoßen, wenn das Tier angeſprungen fam. 


Das Gebell des Hundes wurde lauter. Eine 
Stimme rief. Ruggel wendete ſich um. Er entdeckte nun 
auch die Lichter des Wolfes. Alles war ruhig. Aber nur 
dam wieder die Stimme von oben. 
kräftig. Er hörte, wie die Aeſte zur Seite geſchoben 


Uebung und bleiben eiſenhart bis achtzig. Im Gegenteil 
das iit das erſte große Wunder des Alterns: Je untä- 
tiger der Menſch iſt, deſto raſcher altert er 


Altern iſt etwas anderes als Verbrauchtſein. Eine 
Maus oder ein Eichhörnchen ſind ſteinalt mit ſechs Jah⸗ 

ren, ſie machen einen vollkommen verbrauchten Eindruck. 

Ein ſechsjähriger Adler, der aber durch ſeine Flüge eine 
Lanz andere Arbeit leiſtet, ift mit ſechs Jahren jung. Er 
lebt nämlich nachgewieſenermaßen auch 120 Jahre. Und 
nicht die Größe beſtimmt die Lebensdauer, denn der ge⸗ 
waltige Hirſch wird nur 25 Jahre alt, die kleine Mee- 
cesanemone aber 50 Jahre. Nein, das Geheimnis iſt 
ganz anders gelagert. 


| Man mußte erft ganz genau in den feinſten Bau 
des lebenden Menſchen hineinſehen, bis man erkannte, 
was ſich da eigentlich vollzieht. Es gibt Geſchöpfe, bei 


fen Sumpfwaſſer leben Infuſorien, 
Spiel und Treiben man unter dem Vergrößerungsglas 
leicht beobachten kann. 
ganz durchſichtig iſt ihr Körperchen am erſten Tag, dann 
aber lagert ſich in ihm ein dunkles Körnchen ab, etwas 
Kalk, ein winziges Kriſtall, ein Reit ſeines Stoffwechſels, 
denes nicht mehr abzuſcheiden vermag. Bald ſind es 
mehrere, das Tierchen ift von ſolchen Schlacken erfüllt, 
cå wird ſchwerfälliger, ſchließlich ſtirbt es. Da haben 
wir ja das Altern in ſeinem letzten Geheimnis vor uns 
geſehen. Auch in unſeren Zellen lagern ſich ſolche Körn⸗ 
chen ab, in den Knochen häuft ſich Mineralſubſtanz. Im 
Gehirn werden die prachtvollen Ganglienzellen mit e- 
nen Körnchen erfüllt, eine nach der andern ſtellt die Tä⸗ 
ziakeit ein. Und fo geht das ganz allmählich weiter. 
Veſonders häufig verwandeln ſich elaſtiſche, durchſichtige 
Zellen in zähe Faſern. Die Knorpel werden dadurch 


faſerig, dann verknöchern fie, und man wird ſteif. Ja 
den Muskeln erſetzen Feltröpſchen die Musklelfaſern, 


dann kommen auch hier die zähen Fäden. Ueberall bil⸗ 
den ſich dieſe Faſern, man nennt ſie Bindegewebe, da⸗ 
durch läßt die Ekaſtizität der Augenlinſe, des 
des Trommelfelſes nach. 


kes nicht wahrnehmen. Es war zu finſter. Immer 
noch hatte er den Fänger hoch und wartete auf den 
Sprung. Aber der Wolf ſprang nicht. Der erhobene 


wurden. Er ſah einen Mann, der ſich zur Höhle hinab⸗ 
beugte. Lichtgrau ſtand der Himmel zwiſchen dem Laub. 
Der Fremde ſchob das Aſtwerk noch weiter fort. Morgen 
licht brach dämmernd ein. 

„Reich mir ein Seil. 


Oder mein Gewehr, das fich 
Ruggel, froh über den uner⸗ 
einen raſchen Blick in die 
erkannte er den 


warteten Beſuch. Er warf 
Höhle zurück. Grau und undeutlich 
Wolf. Das Seil ſchwang vor ihm. a 
„Faßt an!“ kam die Stimme von oben, „turnt ber- 
Raſch!“ 

Ruggel war, immer den Wolf anſehend, mit drei 
Griffen oben. Lachend nahm er ſein Gewehr auf. „Das 
war Glück im letzten Augenblick!“ ſagte er. 

Dann lud er die Waffe. Aber er drückte nicht los. 
Er fühlte plötzlich einen Stoß in die Bruſt. 

„Hattet wohl eine ſchöne Nacht — in Geſellſchaft?“ 
erkundigte ſich der Fremde. - 

„Ja, ſchöne Geſellſchaft! Da hockt er jetzt und war⸗ 
tet... ſeht Ihr ihn — den Wolf?“ 

„Sojo. Mio auf Wölfe geht Ihr aus? Und ein 
Wolf war es, mit dem Ihr Euch dieſe Nacht unterhiel⸗ 
tet?“ Der Mann lachte ſchallend. i 

„Was gibt es da ſchon groß zu lachen! Hätte Euch 
die Geſellſchaft nicht gewünſcht!“ ärgerte ſich Ruggel. 

Der andere lachte immer noch. „Habt wohl mit 
Wölfen noch nie etwas zu tun gehabt, Stieſſohn eines 


Sit 


Lederſtrumpfes!“ 


„Was hör ich?“ ſchrie Ruggel. ` 
„Ja, Stiefſohn eines Lederſtrumpfes. Das dort 
unten — das iſt einer von meinen Wolfshunden, mei- 
nem Zwinger entlaufen. Danken wir dem Schidial, daß 
Euer Gewehr im Aſtwerk hängen geblieben war. Sonſt 


bälten wir jetzt miteinander abgerechnet!“ Und wieder 
achte der Fremde. Dann pfiff er ſcharf. Der Wolfs- 


bund kroch knurrend aus der Ecke, eine Schlinge fiel um 
| jemen Leib, mit wenigen Ruden war er oben. * 


Und die Wand mußte mindeſtens vier Me- | 


Geburt ſtammt, 


Ruggel meldete ſich 


Ohne ſich nach Ruggel umzudrehen, ſchritt der 
Fremde weiter. Er war ſchon längſt im Wald verſchwun⸗ 
ven, aber Ruggel hörte noch immer das mächtige Lachen 
des Fallenſtellers. ' 


Ein neues Pharaonen⸗Grab entdeckt 


Wie aus Kairo gemeldet wird, haben franzöſiſche 
Arhäologen in Charkehein Grab des Pharaonen Pin 
Sennes der der 21. Dynaſtie angehörte, entdeckt. Pf 
Sennes gilt als der Schwiegervater des Königs Salo⸗ 
mon. Das Grab, das etwa aus der Zeit 1000 v. Che. 
tt ausgezeichnet erhalten. Man hat 
einen Sarkophag. der aus purem Gold hergeſtellt ift, 
freigelegt. Der Sarkophag wird auf etwa eine Million 
Pfund Sterling geſchätzt und wiegt etwa 1000 Mils- 
gramm. Außer der Mumie des Pharaonen wurden wert⸗ 
volle Schmuckgegenſtände und Götterfiguren aus Gold 
gefunden. An die Ausgrabungsſtätte hat ſich der igyp⸗ 
liſche Kultusminiſter begeben. 

Die Funde von Charkeh werden als die bedeutend 
ten bezeichnet, die jeit der Entdeckung des Grabmal: 


von Tuthankamon im Jahre 1922 gemacht wurden. 


anden, dazu beſtimmt, das Leben in neue Geſchlechter 


veiterzutragen, ſitzt nur ein ſteriles Faſerngewebe, die 


Sinneszellen der Haut, des Geſchmacks gehen ein was 


bir an den kleinen Infuſorien ſahen, wiederholt ſich 
millionenfach in uns, und wir werden träger, langſamer, 


Und ſie ſind jung und lebhaft, 


Zleichſam Körnchen für Körnchen. 


Nr 
Darmes, ; 
Wo früher lebende Zellen ent [bleiben 


denen man das unmitelbar ſehen kan. In jedem Trop- mus. 


5 dem ſie aufhört, fagen wir, er ijt geſtorben, Ordnung ift 


ſteifer, ſteriler, ſtumpfer, mit einem Wort älter. 


Aber das ift noch nicht alles. Ein wahrer Auſſtand 
ontjieht im alten Körper. Es gibt Zellen die nicht nur 
den Dienſt verweigern, ſondern auch ſolche, die ſich ge⸗ 
gen die anderen wenden. Aus dem Blut kommen fie. 
Weiße Blutkörperchen werden zu Freßzellen, wandern 
in die Haare und freſſen deren Farbſtoff. Sie zerſtören 
almählich den Wunderbaum der Nieren, fie verzehren 
direkt die Nervenzellen, dieſe Speicher des Wiſſens und 
der Erinnerung. 


Es lockern ſich die geſetzlichen Bande des Organis⸗ 
Ein Durcheinander hebt an. Die harmoniſche 
Ordnung ſeiner Tätigkeit leidet, und an dem Tage, an 


das Leben, Zerfall, Revolution gegen die Ordnung iſt 
der Tod. ; 


Mit dieſem Satz entläßt uns die Wiſſenſchaft bom 
Altern. Sie ſagt uns, daß in einem geſunden Menſchen⸗ 
ierb die Ordnung der Dinge ſiebzig und achtzig Jahre 
lang immer noch überwiegt, wenn er tätig bleibt, ſogar 
noch länger. Aber in ſeinen Anfangsſtadien beginnt das 
viel früher, beſtimmt immer nach vierzig Jahren. Aber 
immer ganz allmählich mit unmerkbaren Schritten, 
Und in allen Fälle 
unanfhaltſam. Man kann Drüſen erneuern, aber mirt 
lich inger machen, kann man einen ganzen Körper nicht. 
Die Mineralſubſtanzen lagern fih doch ab, die Faſerbii⸗ 


dung ift nicht zu verhindern, der Auſſtand im Blute 
forum doch eines Tages. Nur eines kann man, ſeine 


ſiedzig „jungen“ Jahre kann man mit Leben erfüllen, 
mit Leiſtung, Erleben mit Werken, Denlen, mit Schö⸗ 
nem und Gutem und Helfen als ob das Leben hundert⸗ 
vierzig und zweihundert Jahre währte. Verjüngen 
kann man ſich nicht, aber jung kann man 
Dr. Raoul France. 
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~ „Aönnen Sie idh vielleicht 
befinnen?” fragte der Inſpeltor. 

Ella bejahte und beſchrieb ziemlich genau den An⸗ 
zug der falſchen Garderobenfrau. Der Beamte wandte 
ſich wieder an die Mietke: „Boſitzen Sie ein derartiges 
Kleid?“ g 

Die Hausdame ſchüttelte den Kopf. „Nein — noch 
nie gehabt!“ ; 

Die Vernehmung der Mietke ſchien damit auf einem 
teten Punkt angelangt zu ſein. Etwas ratlos ſah der 
Inſpektor Rolf Werder an. Er ſchien ſich darüber zu 
ärgern, daß es ihm nicht gelungen war, der an dem Ver⸗ 
ſchwinden des Kindes offenbar nicht Schuldloſen ein 
Geſtändnis zu entlocken. . 5 

Da kam ihm unerwarteterweiſe Rolf zu Hilfe. Diz- 
fer hatte die ganze Zeit über angeſtrengt darüber nach⸗ 
gedacht, wieſo es käme, daß die Miette eine aufſallende 
Aehnlichkeit mit der Garderobenfrau haben könne, es 
aber doch nicht ſelber geweſen ſei. Blitzartig war ihm 
ein Gedanke gekommen, der vielleicht des Rätjeis Löſung 
bringen konnte. ; 

„Herr Inſpektor“, wandte er ſich an den Beamten, 
„Närſte ich an Frau Mielke eine Frage richten?“ 

„Gewiß, bitte!“ 

Rolf ſah die Hausdame ſcharf an, als er ſie fragte: 

„Sagen Sie mal, Frau Miette, haben Sie in der 
Stadt eine Schweſter?“ 

Die Miette ſchien über dieſe unerwartete Frage 
etwas betroffen zu ſein. Sie ſchien ſich erit zu überlegen, 
was ſie darauf erwidern ſolle. 1 | 

„Nun, antworten Sie doch!: drängte der Jnfpe!- 
tox, der ſelbſwerſtändlich ſofort den Sinn dieſer Frage 
erſaßt hatte. | 
\ „Ja“, gab die Hausdame endlich zögernd zu. Ma 
ſeh es ihr an, daß ihr die Antwort ziemlich ſauer wurde. 

„Dann handelt es ſich alſo wohl bei der angeblichen 
Garderobenfrau um Ihre Schweſter?“ | 

„Nein!“ entgegnete die Hausdame ſchnell. Aber eine 
flüchtige Röte auf ihrem ſonſt fahlen Geſicht verriet das 
Gegenteil. \ 

„Wo wohnt Ihre Schweſter, Frau Mietke?“ 

Die Hausdame ſchwieg mit eingekniffenen Lippen 
und ſah wütend vor ſich hin. Man merkte es ihr deutlich 
an, daß fie ſich entlarvt fühlte. | 

„Sie jolen mir jagen, wo Ihre Schweſter wohnt!” | 
forderte der Inſpektor fie nochmals 
auf. Die Hausdame nannte widerwillig die Anſchrift. 
Der Beamte ſchrieb ſich dieſe auf. Dann fuhr er in 
überredendem Tone fort: 


„Hören Sie mal, Frau Mietke, die Sache Mi nun 


doch ſo ziemlich klar. Ihre Schweſter hat in Ihrem oder 
auch in Herrn Sörenſens Auftrag die Keine Waltraut 
geholt. Wollen Sie das zugeben, oder iſt erſt noch eine 
Gegenüberſtellung mit Ihrer Schweſter und dem Frän⸗ 
lein Riehl notwendig?“ N 
Die Hausdame ſchwieg in verbiſſenem Trotz. | 
„Wenn Sie jetzt gleich die Wahrheit fagen. wird 
vielleicht von einer Anzeige gegen Sie wegen Beihilfe | 
zur Kindesentführung abgeſehen. Es ift aljo nur zu 
Ihrem Vorteil, wenn Sie die volle Wahrheit ſagen. 
Nicht wahr, Ihre Schweſter handelte in Ihrem Auf⸗ 
trag?“ 
„Nein“, ſtieß die Hausdame trotzig hervor, „nicht 
in meinem Auftrag!“ 
„Sondern im Auftrag von Herrn Sörenſen?“ | 


„Js. 

„Na endlich! Das hätten Sie uns doch ſchon lange 
ſagen können, dann hätten Sie fih und uns viel Zeit 
erſpart. — Herr Sörenſen iſt alſo nicht ſchon geſtern 
nacht gefahren, ſondern erſt heute mittag?“ 


Ja. 

„Und wohin er mit dem Kind gefahren if, das 
wiſſen Sie wirklich nicht? Sagen Sie die volle Wahr⸗ 

it!“ 

„Nein, das weiß ich nicht. Als meine Schweſter das 
Kind aus der Wohnung ſeiner Mutter geholt hatte, war⸗ 
tete Herr Sörenſen an der nächſten Ecke und nahm die 
leine Wahltraut in Empfang. Dann fuhr er ſofort mit 
dem Kinde weg. Wohin, hat er mir nicht gejagt.“ 

Der Inſpektor ſah Rolf Werder an. „Möchten Sie 
die Hausdame noch etwas fragen, Herr Werder?“ b 

Rolf ſchüttelte den Kopf und atmete erleichtert auf. 

„Nein, danke, Herr Inſpektor. Nun weiß ich, was 
ich wiſſen wollte.“ 

Der Polizeibeamte wandte ſich an die Mietke. „Sie 
önnen gehen, Frau Miette. Aber Sie haben ſich mög- 


lichſt ſtändig in Ihrer Wohnung aufzuhalten, damit Sie | 


für uns erreichbar find." - 


Ohne eine Antwort zu geben, ging die Hausdame | 


grußlos hinaus. An der Türe warf fie Rolf einen ge- 


Zäſſigen Blick zu. Dieſer Menih war ſchuld, daß die | 


Sache ans Licht gekommen war! Unſanft machte fie die 
dr aii i d 
Tür zu. 


Das Geheimnis 
um Olaf Sörensen 


noch auf ihre Kleidung 


über war Rolf ſich vollkommen klar. 


die Hand. Ein leidvoller, 


in ſcharfem Tone 


— —— . 
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(18. Jortſetzung 


Rolf zuckte über die ofſenſichtliche Wut der Haus⸗ 
dame lächelnd die Achſeln. Er war ſehr froh darüber, 
daß der Fall bereits ſo weit geklärt war. Nun galt es, 
Sörenſen zu bewegen, Waltrauts Aufenthalt zu ber- 
raten. 
Offenbar benützte 
Sörenſen fein Kind als Waffe gegen Hanna Er wußte 
genau, daß die Sorge um dieſes 
Stelle war und daß fie an dieſer am ſchwerſten uns 
ſchmerzlichſten getroffen wurde. Solange das Kind noch 


in feiner Gewalt war, konnte er feiner Frau jete Be⸗ 
alles erfüllen, 


dingung ſtellen — und Hanna würde 
wenn es ihr nur irgend möglich war. — 

In peinvoller Ungeduld wartete Hanne auf Rolfs 
Rücktehr vom Polizeipräſidium. Wie einem mit Ban- 
gen erwarteten Urteil ſah ſie dem entgegen, was er ihr 
ais Ergebnis der Vernehmung der Frau Miete prin- 
gen würde. 


„Wir find einen bedeutenden Schritt vorwürtsge⸗ 


kommen“, ſagte er zu Hanna, als er bei ihr eintrat. Er 


erzählte ihr den Verlauf der Vernehmung und ſchloß: 


„Nun handelt es ſich nur noch darum, das Geheimnis 
zu lüften, wohin Sörenſen das Kind gebracht hat“ 


„Ich habe mir ſchon die ganze Zeit das Hirn dar⸗ 


äber zermarteri”, ſagte Hanna mit ſchwermütigem Blick. 


„Sörenſen hat in Deutſchland außer ſeiner Mutter, die 


aber dafür nicht in Frage kommt, nur in Dresden Ver⸗ 


wandte, ein älteres Ehepaar Da er ſchon morgen mit⸗ 


tag wieder zu Haufe ſein wollte, iſt jomit anzunehmen, 


daß er Waltraut nach Dresden . hat.“ 


Rolf nickte gedanlenvoll. a, das glaube ich auch. 


Fremden Leuten wird er das Kind wohl kaum anver⸗ 


traut haben. Ich werde ſofort die nötigen Nachforſchun⸗ 
gen anſtellen. Sie ſollen ſich nicht darum bemühen, lieb⸗ 


| Hanna, denn Sie ſind nicht in der ſeeliſchen Verfaſſung, 


daß Sie auch noch dieſe Aufregungen ertragen könnten.“ 
Hanna lächelte dankbar und drückte ihm wortlos 


dieſer Anblick ins Herz. Noch nie hatte er ſo ſtark emp⸗ 
funden wie eben jetzt, wie ſehr er Hanna zugetan war. 


In echter Liebe teilte er ihren Schmerz um das ihr weg⸗ 


genommene Kind. Zugleich aber keimte eine leiſe Hoff⸗ 


nung in ihm auf, die ſüße Erfüllung werden konnte, 


Daß das keine leichte Aufgabe ſein würde, dar⸗ 


ihre verwundbarſte 


ſchmerzlicher Zug hatte ſich 
um ihren Mund gebildet Wie mit Meſſern ſchnitt Rolf 


nenn Hanna einmal von ihren Feſſeln frei geworden 


ſein würde. 
z 


> “ 
Frau Mietle trat in das Studierzimmer ein. „Herr 
Serenjen, dieſer Herr möchte Sie ſprechen.“ Sie lä⸗ 
chelte höhniſch, als ſie dem Schauſpieler die Karte über⸗ 
reichte. 

„Rolf Werder, Cyemiſche Werke A.⸗G.“, las Olaf 
| Sirenjen auf der Karte. Ueberraſcht fah er ſeine Haus- 

dame an „Allein, oder iſt eine Dame dabei?“ 

„Allein, Herr Sörenſen.“ 

Er überlegte kurz. Dann legte er entſchloſſen ſein 
Rollenbuch beiſeite, ſtraffte ſich und fapte mit volltönen⸗ 
der Stimme: „Ich laſſe bitten!“ 

Die Mietie ging hinaus. 

dieſer Beſuch zu bedeuten hatte, 
der Tür zu lauſchen. 
Gleich darauf überſchritt Rolf Werder die Schwelle 
Er grüßte mit einer knappen Verbeugung, die Sörenſen 
ebenſo kühl erwiderte. Mit flüchtiger Geſte bot der 
Schauſpieler Rolf Platz an. 

„Wir haben uns ja bereits kennengelernt“, ſagte er 
mit leiſe ſpöttiſchem Lächeln und ſetzte ſein Monolel ein, 
wie um ſeinem Beſuch damit zu imponieren. 
| Rolf war entſchloſſen, ſein reines Freundſchaftsver⸗ 

hälmnis zu Hanna ſoſort klarzuſtellen, um einer zu er- 
wartenden ironiſchen Bemerkung Sörenſens die Spitze 
abzubrechen und entgegnete: 

„Jawohl, Herr Sörenſen, wir lernten uns in der 
Wohnung Ihrer Gattin kennen. Ich bin ihr Jugend⸗ 
freund.“ 

Der Schauſpieler hatte wieder ein herausfordernd 
ſpöttiſches Lächeln um die Lippen, als er jagte: 

„Bis zu jener Begegnung mit Ihnen war es mir 
allerdings volllommen unbekannt, daß meine Frau einen 
Jugendfreund hat.“ 

Rolf zuckte gleichmütig die Achſeln. „Mag ſein, 
Herr Sörenſen, es war aber durchaus kein Grund por- 
handen, dies zu verſchweigen.“ 

Sörenſen zeigte mit hochgezogenen Brauen eine 
Miene, als ob er daran zweifle. Er jah prüſend feine 
wohlgepflegten Fingernägel an und meinte: 

„Nun, jet dem wie es wolle, ich finde es jedenfalls 
ſehr merkwürdig, daß meine Frau mir Ihre Exiſtenz 
bie dahin verheimlicht hat — und daß Sie juſt in dem 


wo wir uns mt- 
zweit haben.“ 

Rolf Yik ſich auf die Lippen. Er hätte Sörenſen 
gern auf dieſe Unverſchämtheit gebührend geantwortet, 
aber er beherrſchte ſich, denn er wollte es möglichſt zu 
keinem Auftritt kommen laſſen. 

„Vielleicht darf ich Ihnen erklären, Herr Sörenſen, 
wie wir uns nach ſechs Jahren wieder rein zufällig ge⸗ 
ttoſſen haben?“ 

„Wenn es unbedingt zum Zweck Ihres Beſuchs ge⸗ 
host, dann bitie.” l N 


Sie wußte wohl, was 
und nahm ſich vor, an 


„Augenblick auf der Szene erſcheinen, 


| 


Rätie Ede 


ERDA BEL 
WIEN 


Sie will ſchan jetzt im März verreiſen 
Und will uns auch ihr Ziel noch weiſen: 
Zum Schwarzwald lockt die Frühlingswelt; 
Ihr Name jagt es, umgeſtellt. 


Hochbetagt. 
Das Mütterchen, das Rätſelwort 
Hört leider ziemlich ſchwer. 
Sie müſſen etwas Schüttelwort 
Drum reden, lieber Herr. 


Im 300. 
Wie eine Plaſtik ſteht es dort 
Auf hohem Wort mit „I! — das Wort 
Tägliche Gepflogenheiten. 


Der Lehrer „“ der Schüler Hausaufgaben 
Und „r“, was fie verkehrt geſchrieben haben. 


Auflsjungen der letzten Natſel. 
Magiſches Quadrat: Kralle, Relais, Alfons, Lootſe 


Linſen, Eſſenz. 
Beliebt und unbeliebt: ausſchlagen. 


Mal umgekehrt! 


„Donnerwetter, wie groß der Junge mit 14 Jah⸗ 


ren ſchon iſt!“ w 
„Ja, Vati muß foger ſchon feine abgelegten Anzüge 


tragen.“ 
Fehlanzeige. 
Das Aufſatz⸗Thema hieß: „Beſuch bei der Tante“. 
Lothar lieferte folgende Arbeit ab: 3 
„Meine war nicht zu Hauſe!“ ; 
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| Ein Naturwunder. 

Te Aquarium. Zwei Beſucher betrachten taunend 
die Sens In einem davon tummeln ſich Meine Fiſche. 

„Sardinen“ heißt es auf dem Schild. Da ruft der eine 


unt: 
ý „Haben Sie jomas ſchon geſehen? Sarbinen mi 


Kopf!“ 

À Altbelannt. 

„Sie lennen mich kaum 24 Stunden, und ſchon 
halten Sie um meine Hand an?“ : 

„Nein, mein Fräulein, ich kenne Sie jhorn febr 
lange. Ich bin doch Buchhalter bei der Zentralbau und 
führe dort Ihr Konto!“ 


Der Sadwerfändige. 
Das berühmte Gemälde „Adam und Eva“ war au 
der Kunſtausſtellung in Philadelphia ausgeſtellt. Auch 
der bekannte Ohſtzüchter MacNab beſah es ſich Topi- 
ſchůtte lnd. i 
„Was denken Gie von dem Bilde?“ wurde er gefragi 
„Ich habe nur eine ſehr geringe Meinung von dem 
Maler“, war die Antwort. 
„Wie, eine geringe Meinung von dieſer großartigen 
Kunftſchöpfung?“ 
„Ja“, jagt der Opſtzüchter, „wie lann der Maier 
der Eva einen Apfel in die Hand geben von einer Sorte, 
die noch keine dreißig Jahre exiſtiert?“ i 


| Ein Auftrag. 
l Auf einem Rummelplatz in Detroit wird die große 
Senſation gezeigt: „Der Mann, der die Dame zerſägt!“ 
f Tim tritt in das Zelt und fragt düſter: „Iſt hier 
der Mann, der eine Frau in zwei Teile zerſägt?“ 
„Ja.. warum?“ 
Í „Ich hätte einen Auftrag für ihn.“ 


— ar nn a 


„Na, wie gefällt dir das neue Schweſterchen?? 
1 „Och, ganz nett, aber ein Luftgewehr hätte ich nö⸗ 
tiger gebraucht.“ E 

Herr und Frau Schulze faken zuſammen int Keitau- 
zent. Plötzlich beugte ſich Frau Schulze über den Tiſch 
und flüſterte: 

„Wilhelm, dreh dich jetzt nicht um. Aber ich glaube, 
eben zieht ein fremder Herr deinen Pelzmantel an.“ 
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Die Urkunde, durch die der tſchechiſche Staat unter die 
„Schutzherrſchaft“ des Deutſchen Reiches geſtellt wurde ' 


Adolf Hitler auf dem Hrabfchte, der Prager Burg, mit den Generklen Ken 
(inte) und Blaſtowitz (neden dem Reichskanzler) bes siner Befpvechung 
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3 E Der ſlowakiſche Regierungschef 
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Poliztften 


Ein leichter Tankwagen auf den Straßen von Brün Motoriſierte Truppen in-Prag auf dem Wege zur⸗Burg 


